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Zur Defizitdeckungs Frage.

Die Angelegenheit der Deckung des Defizits im
Reichshaushaltsetat iſt in ein neues Stadium getreten.
Daß ein, von dem einen auf 100, von dem andern
auf 200 Millionen Mark beziffernder Ausfall vor
handen und nicht rückgängig zu machen iſt, darüber
ſind, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, alle Par
teien einig. Nicht minder einig ſind ſie darüber, daß
das Deſizit gedeckt werden muß und daß zu dieſem
Zwecke dem Reiche neue Einnahme quellen beſchafft
werden müſſen. Die Links liberalen haben zu
dem Zwecke bekanntlich die Reform der Branntwein
beſteuerung reſp. die Beſeitigung der ſogen. Liebesgabe
an die Brenner im Auge und wollen das alsdann
noch Fehlenve durch direkte, nur die Reichen und
Wohlhabenden treffende Reichsſteuern (Vermögensſteuer
und Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer) gedeckt wiſſen.
Auch die Nationalliberalen perhorreszieren einen
noch weiteren Ausbau des indirekten Steuerſyſtems,
ſtatt deſſen ſchlagen auch ſie die von den Linksliberalen
empfohlenen direkten Reichsſteuern und überdies eine
Wehrſteuer vor. Nur mit der Abſchaffung der „Liebes
gabe“ ſind ſie nicht einverſtanden. Trotz des letzteren
Amſtandes kann man heute ſchon von einer Stellung
nahme des Geſamtliberalismus zur Deckungs
frage reden und ſagen, daß derſelbe das Defizit nur
durch direkte Steuern beſeitigen will, die denfenigen
anfzuerlegen ſind, welche ſie leicht zu entrichten ver

mögen.
Die aus den beiden konſervativen Parteien, dem

Zentrum, den Polen Antiſemiten uſw. beſtehende
Gegnerſchaft, zu ver ſich auch die Reichsregierung
und die einzelſtaatlichen Regierungen geſellen alſo
der Konſfervatismus will jedoch von direkten
Reichsſteuern durchaus nichts wiſſen und nur einer
Deckung des Defizits durch indirekte Steuern zu
ſtimmen. Hier liegt ein Gegenſatz vor, der zur
Zeit noch unüberbrückbar zu ſein und die Block-
politik des Reichekanzlers zu gefährden ſcheint. Um
ihn aus der Welt zu ſchaffen, hatte irgend jemand
einen Ausweg in Vorſchlag gebracht, über den
einige Zeit hindurch Verhandlungen hinter den Kuliſſen
ſtattgefunden haben ſollen. Es habe ſich dabei
ſo verſicherte man um nichts geringeres als um
eine Erhöhung und gerechtere Verteilung der Matrikular
beiträge gedreht, ſo daß die Beiträge der Cinzelſtaaten
für die Bedürfniſſe des Reichs nicht mehr nach der
Kopfzahl, ſondern nach der wirtſchaftlichen Leiſtungs
fähigkeit derſelben bemeſſen würden. Außerdem ſollten
dem Durchſchnitteergebnis der Reichéerbſchaftsſteuer
in den Einzelſtaaten entſprechende direkte Steuern für
das Reich erhoben werden. Dieſe Propoſttionen
ſcheinen aber auf ganz entſchiedenen Widerſtand ge
ſoßen zu ſein, namentlich bei den Regierungen der
Bundesſtaaten. Letzteres geht ſchon daraus hervor,
daß am 20. Dezember ſowohl in der ſächſiſchen
als auch in der heſſiſchen Abgeordnetenkammer der
Finanzminiſter die Erklärung abgab, daß vie könig
liche bezw. großherzogliche Regierung ſich mit aller
Energie gegen die Einführung direkter Reichsſteuern
zu wehren entſchloſſen ſet, da dieſelben die ſelbſtändige
Entwickelung des Staates ſchwer gefährden würden,
und daß ſie auch für eine Erhebung ver Mattrikular
beiträge nach der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit
niemals ſtimmen könnten. Die übrigen einzelſtaat
lichen Regierungen würden nicht verfehlt haben, ſich
ebenſo auszuſprechen, wenn ſie Gelegenheit dazu ge
funden hätten.

Die fernere Diskuſſton jenes „Auswegse“ und die
Echauffierung über denſelben iſt inzwiſchen ſehr über
ſlüſſtg geworden, da die Reichsregierung endlich
mit beſtimmten finanziellen Plänen hervorgetreten iſt
und dem Bundesrate die bezüglichen Geſetz
entwürfe unterbreitet hat, welcher ſte ſofort den
Ausſchüſſen zur Vorberatung überwies. Danach
gedenkt die Reichsregierung den Reichs etat dauernd
ins Gleichgewicht zu bringen durch Einführung des
Spiritusmonopols und der Zigarren
danderolen-Steuer. Die auf das Spiritus-
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monopol bezügliche Vorlage führt den amtlichen
Titel eines Entwurfs betreffend den
Zwiſchenhandel mit Branntwein“. Aus
dieſer Bezeichnung geht hervor, daß es ſich nicht um
die Uebernahme der Produktion oder des Details-
verkaufs, ſondern um diejenige des produzierten
Branntweins und um deſſen Abgabe an die Händler
durch das Reich handelt. Wenn es ſich anders ver
halten ſollte, ſo wäre der Titel des Geſctzentwurfs
ganz verkehrt gewählt. Daß die Zigarren-
Fähnchen (Bänder uſw., mit denen ſie in gewiſſer
Zahl zuſammengefaßt werden) auch noch einmal
beſteuert werden würden, iſt ihnen in der Wiege
gewiß nicht vorgeſungen worden. Nicht unwahr
ſcheinlich, daß die ZigarrenFabrikanten und Händler
dieſer Steuer dadurch ein Paroli biegen werden, daß
ſie ſich fortan ohne Banderolen helfen, falls dieſe
Steuer eingeführt werden ſollte. Jhre Annahme iſt
aber noch unſicherer, als die des Spiritusmonopols.
Ehe der Jnhalt der beiden Geſetzentwürfe bekannt
geworden iſt, läßt ſich übrigens nichts Beſtimmtes
pn deren Ausſichten auf Annahme oder Ablehnung
agen.

Die Zuſtände in einer kleinen Stadt.
Aus Marburg erhalten wir folgende Zuſchrift

Vor dem hieſigen Schwurgericht hat kürzlich ein Prozeß

gegen den früheren Stadtkämmerer Braun aus
Amöneburg wegen Unterſchlagung und Bücher
fälſchung mit der Freiſprechung des Angeklagten
geendet. Dieſer Prozeß darf ein größeres öffentliches
Intereſſe beanſpruchen denn er beleuchtet durch die
Vernehmung von 100 Zeugen die Verhältniſſe der
katholiſchen Stadt ſo, daß ſich ſelbſt der Staatsanwalt
des Wortes „Schweinerei“ bediente. Zugleich wirft
er ein charakteriſtiſches Licht auf die Regierungs
verwaltung. Jn Amöneburg wurden ſeit 1897
keine Jahresrechnungen geführt und zur Zeit des
damaligen Regierungspräſtdenten, jetzigen Ober
präſtdenten von Brandenburg, Trott zu Solz,
trotz der Vorſchriften der Städteordnung auch nicht
eingezogen. Bücher wurden auch nur zum Teil ge
führt. Die Etats wurden nicht richtig aufgeſtellt,
trotzdem aber nicht beanſtandet. Die Stadt hatte
etwa 40000 Mark Einnahmerückſtände. Sie lebte
nur von Anleihen der ſtädtiſchen Sparkaſſe und ver
mied es ſo, Einkommenſteuern erheben zu müſſen.
Vor ſeiner erſten Wahl war der wegen Unter
ſchlagungen verdächtige und nach Amerika ver
ſchwundene Bürgermeiſter Weber ſchon als geiſtig
minderwertig bezeichnet worden. Trotzdem iſt die
Regierung ſieben Jahre lang nicht energiſch ein-
geſchritten, obwohl Beſchwerden vorlagen. Auch die
allerdings nur ſelten vorgenommenen Reviſtonen der
Regierung und des Landrats, des Kammerherrn
Schenck zu Schweinsberg, führten nicht zur
Aufdeckung der ſkandalöſen Zuſtände, obwohl dem
Landrat bei dieſer Gelegenheit ſämtliche Schriftſtücke
durch die Hände gingen.

Angeſichts dieſer Tatſachen muß man zu der Frage
kommen Wie war derartiges möglich? Sonſt bedenkt
doch die Regierung die Städte mit ihrer Fürſorge in
den nebenſächlichften Dingen. Warum erfolgte kein
Eingriff da, wo er ſich am erſten im Intereſſe einer
Gemeinde ſelbſt rechtfertigen läßt? Oh die Stadt
auch die Aufſtchtsbehörde haftbar machen kann und will?

Das Strafverfahren hat aber auch in juriſtiſcher
Hinſicht Jntereſſe. Es dauerte unglaublicher Weiſe
25/, Jahre. Trotzdem hatten der frühere Unterſuchungs
richter Kind und die „objektioſte Behörde“, die
Staatsanwaltſchaft, die entlaftenden Punkte, nämlich
die Verwendung der unterſchlagenen Gelder,
Lebensweiſe des Angeklagten, ſo wenig aufgeklärt,
daß der Tatbeſtand erſt in der Hauptverhandlung
dargeſtellt werden konnte. Das iſt ein neuer Beweis
für die Berechtigung der Forderung der Oeffentlichkeit
des Vorverfahrens und der Abſchaffung des Unter
ſuchungsrichterss. Auch die Weltfremdheit mancher
Juriſten zeigte ſich dabei im hellſten Lichte. So
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führte z. B. die Staatsanwaltſchaft als Grund für
die Wahrſcheinlichkeit der Unterſchlagung an, daß der
Angeklagte nur 1200 Mark Grhalt hade! Haben
nicht zwei Drittel der Bevölkerung unter 960 Mark
Einkommen, ohne auf die Bahn des Verbrechens zu
kommen Und welches Gehalt haben unſere Unter
beamten? Es wäre doch ein ſeltſames Unterfangen,
wenn nun etwa, dem Marburger Beiſpiel folgend,
ein Staatsanwalt anderswo einen in Verdacht ge
ratenen Unterbeamten ſein geringes Gehalt als
„Belaſtungsmoment“ anrechnen wollte!

Politische Clebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſchen

Polen haben auch in der öſterreichiſchen Dele
gation verſucht, ſich in innerpreußiſche Angelegen
heiten einzumiſchen. Bei der Verhandlung des drei
monatigen Budgetproviſoriums kam am Sonnabend
der Delegierte Glombinski auf die preußiſche
Enteignungsvorlage zu ſprechen, die der „chriſt
lichen Kultur und dem internationalen Recht Hohn
ſpreche. Seine Partei hege begründete Beſorgnifſe,
daß das beſtehende Bündnis durch die maßloſen
Maßnahmen der preußiſchen Monarchie gefährdet
werde, Maßnahmen, vie nicht geeignet er
ſcheinen, den öſterreichiſchen Staatsbürgern den
Genuß der Vorteile des Bündniſſes zu ſichern.
(Beifall bei den Polen und Tſchechen.) Miniſter
des Aeußern Frhrn. v. Aehrenthal erwiderte, er
müſſe zu ſeinem Bedauern konſtatieren, daß der Vor
redner Gegenſtände berührt habe, die mit dem Ver
handlungsgegenſtande in gar keinem Zuſammenhang
ſtehen. Es ſei ſeine Pflicht, darauf aufmerkſam zu
machen, daß Glombinski einen Grundſatz
nicht beobachtet habe, der im Völkerrecht
allgemein anerkannt und im Verkehr
der Staaten unentbehrlich ſei. (Geifall.)
Delegierter Klofac (Tſcheche) ſchloß ſich dem
Proteſte Glombinskis an. Hofmann v. Wellen-
hof wandte fich entſchieden gegen die
Einmiſchung in innere Angelegenheiten anderer
Staaten, namentlich jenes Staates, der ſich ſtets am
loyalſten und korrekteſten gegen Oeſterreich bendmmen
habe, ſeit jeher ſein treueſter, zuverläſſigſter und
loyalſter Bundesgenoſſe ſei und es ermögliche, im
Dreibunde den ſicherſten Hort des Friedens zu finden.
Redner wies dann auf die Beſchwerden der
Ruthenen in Galizien ſowie auf das Vor
gehen der Ruſſen in Ruſſiſch- Polen hin.
Nachdem auch noch der Berichterſtatter Axmann auf
die Unzuläſſtgkeit der Einwiſchung in die inneren
Verhältniſſe eines fremden Staates hingewieſen hatte,
wurde das Budgetproviſorium in allen Leſungen an
genommen und dann die Sitzung abgebrochen

Frankreich. Um das franzöſtſche Budget fertig
zu ſtellen, arbeitet der Senat auch in der Weihnachts
zeit noch ſehr eifrig. Jn der Generaldiskuſſton über
den Staaishaushalt ſprach am Montag der General
berichterſtatter Poincaré ſich dahin aus, daß ange
ſtchts der jetzt tatſächlich beſtehenden Einheitlichkeit des
Budgets außerordentliche Etats nicht mehr zu recht
fertigen ſeien. Finanzminiſter Caillaux verteidigte
die finanziellen Maßnahmen, mittels deren er das
Budget für 1908 aufgeſtellt habe. Nachtragsetats
ſeien ein Uebel, aber ein notwendiges Uebel Der
Senat würde ſich den Dank des Landes erwerben,
wenn er die Regierung darin unterſtütze, Ausgaben
zu hindern, die nicht durchaus notwendig ſeien, um
die Hilfsmittel des Landes für Zwecke aufzuſparen,
die ſeine Größe und ſein Wohlergehen ausmachen.
(Beifall) Zwölf Gefangene des Breſter
Marinegefängniſſes meuterten, indem ſie die
Arbeit verweigerten und revolutionäre Lieder ſangen.
Wache und Poſten wurden verdreifacht. Der Ge
fängnisdirektor ſtellte drei Gefangene vor das Kriegs
gericht und beſtrafte die anderen mit je 60 Tagen
Einzelhaft

England. Wie ein offiziöſes Telegramm aus
London meldet, erklärt die Admiralität die Meldung



des „Standard“, daß ſie die Bildung eines Pacific
und nordamerikaniſchen Geſchwaders beſchloſſen habe,

für unrichtig. Der engliſche Kriegsminiſter
Haldane ſprach in einer Rede in Edinburgh über
den Fortſchritt der Heeresorganiſation
und erklärte, daß die neue Spezialreſerve, die die
Miliz erſetze, bis nächſten Auguſt ſoll vorhanden ſein,
und daß die ſechs Armeediviſtonen mit allem aus
gerüſtet werden würden, was für einen langen Feldzug
nötig ſei.

Rußland. Zum Handelsminiſter iſt das
Reichsratsmitglied Andakow auserſehen. Andakow
iſt Direktor der ſüdruſſiſchen Ciſenwerke und Zentrums
führer im Reichsrat. Am 25. d. M. begann der
Prozeß gegen diejenigen Mitglieder der erſten
Reichsduma, die den Wiborger Aufruf zur
Steuerverweigerung und Nichtſtellung für den Militär
dienſt unterzeichnet haben. Anweſend find 169 An
geklagte; elf ſind nicht erſchienen, zwei inzwiſchen
geſtorben. Wahrend ver erſte Sitzungstag vornehmlich
mit der Erledigung von Formalitäten ausgefüllt war,
wurde am 26. cr. in vie Verhandlung eingetreten.
Die Angeklagten Petrunkewitſch, Kokoſchkig und
Nabokow, die zuerſt vernommen wurden, erklärten,
ihre Handlungsweiſe ſei nicht verbrecheriſch, ſie ſei
vielwehr ein politiſches Kampfmittel geweſen, ebenſo
wie vie Auflöſung der Dumg ein Kampfmittel ge
weſen ſei. Sie hätten nur ihre Pflicht gegen ihr
Volk erfüllt und würden für ihr Volk gern alle
Strafen erdulden. Darauf wurden mehrere Mitglieder
der Arbeitspartei vernommen, die ausſagten, gern
den Tod erleiden zu wollen, wenn nur das gegen
wärtige Regime geſtürzt würde. Der Prozeß wird
von der Preſſe eingehend beſprochen. Die Blätter der
Rechten triumphieren, weil verkappte Revolutionäre
ihrer verdienten Strafe entgegengingen. Die Blätter
der Oktobriſten halten das Vorgehen der Regierung
für unklug, obwohl der Wiborger Aufruf zu tadeln
ſei. Die Blätter der Linken greifen die Regierung
heftig an, da durch ihr Vorgehen das ganze Volk be
leidigt ſei. 150 Agitatoren in Warſchau,
welche unter den Truppen revolutionäre Propaganda
trieben, wurden verhaftet. Außerdem iſt im Lokal
der ſozialiſtiſch revolutionären Kampforganiſation eine
Liſte von 800 Perſönlichkeiten beſchlagnahmt worden.

Die hingerichtete Frau, welche das Bombenattentat
auf den Generalgouverneur Hörſchelmann in Warſchau
verübt hatte, iſt nunmehr als die Frau des kürzlich
hingerichteten Studenten Bjelanow agnosziert, das
Attentat ſtellt ſich ſonach als Racheakt heraus

Niederlande. Das niederländiſche
Kabinett hat infolge der Verweigerung des
Kriegsbudgets ſeine Geſamtdemiſſion gegeben
Ein aus dem Haag datiertes Telegramm meldet, daß
Königin Wilhelminag nach einer längeren Konferenz
mit dem Präſidenten des Miniſterrates, Finanzminiſter
rates de Meeſter, die Demiſſion angenommen hat.
Das Miniſterium war ſeit dem 14. Auguſt 1905
im Amte.

Spanien. Jn Barcelona, einem Hauptherd
der ſpaniſchen Anarchiſten, find am Montag gleich
zwei Bombenaffären hintereinander vorgekommen.
Als am Montag Polizeibeamte einen verdächtig aus
ſehenden. Gegenſtand, den man auf einem unbebauten
Platz gefunden hatte, nach dem Poltzeibureau ſchafften,
explodierte das Fundſtück, wodurch zwei Beamte ver
letzt wurden. Kurze Zeit darauf erfolgte in dem
Portal eines Hauſes in einer andern Straße ebenfalls
eine Exploſion, durch die ein MilitärKrankenwärter
ſchwer verletzt wurde.

Marokko. Aus Marokko liegen nur dürftige
Nachrichten vor. Jm Nordoſten holen ſich die
franzöſiſchen Truppen nebenbei bemerkt, meiſt
Fremdenlegionäre weiter gloire“ im Kampf mit
den Eingeborenen. Die Kolonne Felineau hat, nach
amtlicher Mitteilung, auf ihrem Marſche nach Ain
Bezil zwei Dörfer von Eingeborenen beſchoſſen, die
ſich nicht unterworfen hatten. Jm Lager von Martimprey
iſt die Lage eine fortdauernd günſtige; es kommen
Eingeborene in immer größerer Anzahl, um ihre Unter
werfung anzubieten. Wie ein weiteres Telegramm
aus Port Say meldet, haben die Kolonnen Bran
liöres und Felineau ſich am Montag vereinigt.
Zahlreiche Angehörige des Stammes der Beni
Snaſſen haben ſich infolge dieſer Vereinigung der
franzöſiſchen Truppen unterworfen und Naturalien
im Werte von etwa 10000 Francs ſowie über
hundert Gewehre abgeliefert. Jm übrigen liegen
noch folgende Meldungen vor: Fez, 23. Dez. Die
franzöſiſchen Jnſtruktoren haben fünfzehn eingeborene
Bewerber, die die vorgeſchriebene Prüfung abgelegt
haben, in die Polizei Abteilung eingeſtellt. Tanger,
23 Dezember. Nachdem die Erhebung von Abgaben,
welche die Unruhen hervorgerufen hatte, eingeſtellt

wurde, iſt die Ruhe wiederhergeſtellt Aus
Caſablanca wird telegraphiert, daß die bisherigen
Anordnungen des Generals Drude, um von Tedders
aus die Kaesbah von Mediung zu ſtuürmen, vor
bereitender Natur ſind. Die beiden Kolonnen unter
Oberſt Wack und Major Paſſard hatten die Aufgabe,
die Stärke des Gegners auf der Ebene jenſeits

Taddert zu erkunden. Man ſchätzte die Anzahl der
feindlichen Reiter auf fünfzehnhundert, doch ſcheint
es, daß die Marokkaner ſich auf ſchärfere Verteidigung
der Kasbah von Mediuna vorbereiten und auf allen
dahin führenden Wegen größere Reiter Abteilungen
vereinigen. Jn General Drudes Hauptquartier hofft
man, die Erſtürmung jener Kaebah gegen Neujahr
melden zu können. Würde ſich dieſe Erwartung er
füllen, ſo wäre Drude aus politiſchen Gründen genötigt,
Mediung dauernd zu beſetzen und den ganzen Weg
von Mediung nach Caſablanca gegen die Wiederkehr
der marakkaniſchen Reiterſcharen zu ſichern. Jn
Rabat wurde zwiſchen dem Sultan und Geſandten
Régnault folgendes vereinbart Die Franzoſen räumen
Caſablanca und übergeben die Stadt einer durch die
Reformpolizeitruppe zu unterſtützenden ſcherifiſchen
Beſatzung, ſobald die für die Verſorgung der Stadt
mit Lebensmitteln derzeit beſtehenden Gefahren behoben
find. Unter dieſen Gefahren iſt als ernſteſte die
Entfendung von Plündererbanden zu betrachten, welche
in der Kasbah von Mediung ihren ſtärkſten Rückhalt
haben ſomit wäre das volle Gelingen der Drudeſchen
Operationen vorausgeſetzt, fur Februar 1908 der Ein
zug einer ſcherifiſchen Garniſon in Caſablanca zu er
warten. Vorhergeſehen müßte die Einſetzung eines
ausreichenden Polizeikorps unter europäiſcher Führung.
Dieſe Jnſtitution hätte alſo in Caſadlanca die Feuer
probe zu beſtehen. Die angekündigte Räumung von
Caſablanca iſt aber auch als Schachzug gegen Mulay
Hafid zu betrachten, deſſen kräftigſtes Argument bei
den Eingeborenen bisher die von ſeinem Bruder, dem
Sultan, geduldete Preisgebung der wichtigen Hafen
ſtadt an die Fremden geweſen iſt. Der Gegenſultan
hat ſich denn auch beeilt, den kriegstüchtigen Sragna,
welche ihm bisher entgegenſtanden, alle Forderungen
unvtrkürzt zu gewähren. Die neue Offenſivbewegung
ver Franzoſen dürfte auf recht breiter Baſis erfolgen
und ein Zuſammenwirken von Heer und Marine in
die Erſcheinung treten laſſen.

Engliſch Jndien. Aus Jndien kommt ab
und zu eine Nachricht, vie beweiſt, welche Erbitterung
dort gegen die Engländer herrſcht. So wird neuer
dings wieder aus Calcutta gemeldet: Auf einen
Beamten aus Dacca, der ſich auf einer Urlaubsreiſe
befand, wurde Montag nacht auf der Bahnſtation
Goalando geſchoſſen der Zuſtand des Ueberfallenen
iſt ernſt. Die Angreifer, die entkommen ſind, ſind,
wie man annimmt, Studenten

Perſien. Nach Beilegung des Konflikts
zwiſchen Schah und Parlament hat der Schah
am Montag den deutſchen Geſchäftsträger Frhrn.
v. Richthofen in Audienz empfangen und deſſen
Glückwünſche entgegengenommen. Wahrſcheinlich wird

der Schah am Donnerstag in Gegenwart von Ab
ordnungen des Kabinetts und des Parlaments die
Verfaſſung nochmals beſchwören. Hierzu ſoll das
geſamte diplomatiſche Korps eingeladen werden, ob
gleich Beſtrebungen im Gange waren, nur die eng
liſche, ruſſiſche und franzöſiſche Vertretung hinzu
zuziehen.

China. Auch China dürfte, wie ein offtziöſes
Kabeltelegramm aus Peking meldet, demnächſt in die
Reihe der verfaſſungsmäßig regierten Staaten ein
rücken. Die kaiſerliche Regierung hat ein Edikt
veröffentlicht, in dem die Einführung einer
Konſtitution angekündigt wird. Die Regierung
bereite dieſe vor, könne jedoch den Tag der Ein
führung noch nicht angeben, da ſie nur ſchrittweiſe
erfolgen werde.

Südamerika. Jn Chile iſt infolge der wirt
ſchaftlichen Kriſe in den Vereinigten Staaten ſeit
einiger Zeit auch eine Erſchütterung auf dem Geld
markt und im Erwerbsleben eingetreten. Viele Fa
briken ſind geſchloſſen. Jn der Provinz Atacama
haben bei den niedrigen Kupferpreiſen die Gruben
ihren Betrieb eingeſtellt. Dies hat zu einem allge
meinen Arbeiterausſtand gefuührt, der ſich jetzt
auch über die nördlich angrenzenden Provinzen Auto
fagafta und Tarapaca ausdehnt. Die „Kölny. Ztg.“
erhielt darüber folgende Drahtnachricht: Nach in
Hamburg vorliegenden Nachrichteg aus Chile ergriff
der Ausſtand auch Autofagaſta und Tarapaca. Die
Ausſtändiſchen haben die Ciſenbahnery in ihrer Gewalt.
Gegen 8000 Mann ſind nach der Hafenſtadt Tara
pacas, Jquique, unterwegs, um das geſamte Ausfuhr
geſchäft mit Gewalt niederzuhalten. Die Regierung
Chiles entſandte ſchleunigſt Kriegsſchiffe dorthin. Man
glaubt auch die eilige Entſendung eines deutſchen und
eines engliſchen Kriegsſchiffes erwarten zu dürfen.

Deutschland.Berlin, 27. Dez. Die Weihnachtsfeier im
Kaiſerhauſe fand Dienstag nachmittag um 4 Uhr
ſtatt und begann mit dem üblichen Weihnachts Diner,
zu dem die in Berlin und Potsdam anweſenden
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes,
ſowie die Damen und Herren der Umgebungen und
Gefolge geladen waren. Hieran ſchloß ſich vie
Beſcherung im Muſchelſaal, wo die Weihnachtsgaben
aufgebaut waren, nach den perſönlichen Anordnungen
der Kaiſerin und des Kaiſers. Das Kaiſer

paar nahm am Vormittag des erſten Weihnachts
tages an dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu
Potsdam teil. Um 1 Uhr war bei den Majeſtäten
Familienfrühſtück, zu dem die in Berlin und Potsdam
anweſenden Fürſtlichkeiten geladen waren. An der
Abendtafel nahm Prinzeſſin Feodora von Schleswig
Holſtein teil. Nach der Tafel erſchien noch Prinz
Eitel- Friedrich zum Beſuch bei den Majeſtä en.
Geſtern vormittag machte das Kaiſerpaar einen
Spaziergang in der Umgebung des Neuen Palais
am Abend begaben ſich die Majeſtäten nach Berlin
zum Beſuch des Königlichen Opernhauſes. Die
Politiſche Korreſpondenz meldet aus Athen, daß mit
Kaiſer Wilhelm auch die deutſche Kaiſerin im März
im Schloſſe Achilleion auf Korfu eintrifft. König
Georg und vas griechiſche Kronprinzenpaar werden
das deutſche Kaiſerpaar im Achilleion beſuchen und
im königlichen Schloſſe Monrepos in Korfu wohnen

(Der Prinzregent von Bayern) zog ſich
am Montag eine Ueberdehnung des rechten Hand
gelenkes zu. Jm Laufe der Nacht bädete ſich unter
ziemlich lebhaften Schmerzen ein Exſudat im Hand
gelenk. Fieber iſt nicht vorhanden und das Allgemein
befinden nicht nachteilig beeinflußt. Der Prinzregent
unternahm Dienstag vormittag die gewohnte Ausfahrt
in den Engliſchen Garten, erledigte nach der Rückkehr
mit dem Chef der Geheimkanzlei die laufenden Ge
ſchäfte und empfing mittags den Staatsminiſter
Freiherrn v. Podewils zum Vortag.

(Das Allgemeinbefinden des Prinz
Regenten Luitpold von Bayern), ver ſich
eine leichte Verletzung an der Hand zugezogen hatte,
war an beiden Feiertagen befriedigend. Die tägliche
Hoftafel wurde jedoch wegen ſeiner noch beſtehenden
Invispoſttion auch für Freitag abgeſagt. Bei der
großen Weihnachtsfeier am Hofe vertrat Prinz Ludwig
ſeinen Vater.

(Die Ernennung des Grafen Botho
von Wedeh, des bisherigen Generalkonſuls in
Budapeſt, zum preußiſchen Geſandten in Weimar
wird amtlich bekannt gegeben.

(Der Reichskanzler und die Heim
arbeit.) Am Tage vor dem heiligen Abend ging
dem Hauptvorſitzenden des Gewerkvereins der Heim
arbeiterinnen Deutſchlands folgende Antwort vom
Reichskanzler zu: „Von den mir mit dem gefälligen
Schreiben vom 10. d. M. überſandten Nummern der
„Heimarbeiterin“, insbeſondere von den Artikeln über
den zweiten deutſchen Arbeiterkongreß, habe ich mit
lebhaftem Intereſſe Kenntnis genommen. Seien Sie
veiſtchert, daß ich auf die Beſeitigung der Mißſtaände
in der Heimarbeit mit Entſchiedenheit hinwitken werde.
Mit der dem Reichstag in dieſen Tagen zugehenden
Gewerbeordnungsnovelle, welche auch Vorſchriften für
die Hausarbeit enthält, wird eine wichtige Grundlage
für eine Verbeſſerung der Verhältniſſe auf jenem Ge
biete geſchaffen. Die baldige Erledigung dieſer Novelle
werde ich mir ernſtlich angelegen ſein laſſen. Jn vor
zuglichſter Hochachtung v. Bülow.“

(Zu der Affäre der Grafen Hohenau
und Lynar) wird dem „Berl. Lok Anz.“ noch
folgendes gemeldet: Der Termin zur Verhandlung iſt
auf den 14. oder 15. Januar angeſetzt. Graf
Lynar befindet ſich in Potsdam unter fogenanntem
bewachtem Stubenarreſt. Graf Hohenau iſt
auf Ehrenwort entlaſſen und befindet ſich
zurzeit bei ſeinem Bruder in Schleſien. Die Ver
handlungen ſind ſo weit vorgeſchritten, daß jedem von
beiden nur noch ein Fall der ſtrafbaren Homo
ſexualität zur Laſt gelegt wird, während die übrigen
Fälle ſämtlich als verjährt anerkannt worden ſind.

GBeſtrafte antimilitariſtiſche Propa
ganda.) Wegen Verbreitung der antimilitariſtiſchen
Schrift „Soldatenfreund“ hatte ſich der Schreiner
Georg Link vor der Bonner Strafkammer zu ver
antworten. Der Angeklagte gab zu, in Beuel drei
Exemplare der genannten Broſchüre verkauft zu haben,
will aber den Jnhalt nicht gekannt haben. Der
Staatsanwalt bemerkte, daß Link auch in der Kölner
Anarchiſtenſache die Hauptrolle ſpiele. Das Gericht
erkannte nach der „Rh. W. Ztg. auf vier Monate
Gefängnis.

(Aus den Kolonien.) Gegen die Stzren
friede in Kamerun hat nach dem „B. L. A.“ der
Reſtdent von Bamenda, Hauptmann Glauning,
in den letzten Monaten verſchiedene Expeditionen nach
dem Nordweſten des Schutzgebietes unternommen
Die Lage in dem dortigen, dem durch frühere Auf
ſtände bekannten Croß Gebiet benachbarten Teile der
Kolonie hat den Gouverneur von Kamerun veranlaßt,
die Nordweſtecke des Bezirks Bamenda vorläufig für
geſperrtes Gebiet zu erklären. Durch dieſe Maßnahme
will man offenſichtlich verhüten, daß die Bevölkerung
durch die in Kamerun ſo vielfach herumziehenden auf
rühreriſchen Elemente meiſt Malums, die Prieſter
der Mohammedaner, aufgehetzt werde. Zu einer Be
unruhigung liegt keine Veranlaſſung vor, bietet doch
ſchon die Perſönlichkeit des dortigen Reſtdenten, Haupt
mann Glauning, der einer unſerer älteſten und er
fabrenſten Afrikaner iſt, genügend Gewähr, daß etwaige
Aufſtandsgelüſte der Einwohner im Keime erſtickt werden



Nirchen u. FamilienNachrichten.

Volks wirtschaftliches.
X Ueber die Ernte der wichtigſten Feld

früchte im Jahre 1907 im Deutſchen Reiche
veröffentlicht das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt folgende
Zahlen Winterweizen 2613 826 (1906 3570 807)
Tonnen, Sommerweizen 865 498 (368 756) Tosnen,
Winterrogen 9585817 (9473 479) To, Sommer
roggen 172042 (152 259) Tonnen, Sommergerfte
3 497745 (3 111309) Tonnen, Hafer 9149 138
(8431379) To., Kartoffeln 45 538 299 (42 936 702)
Tonnen, davon 6,4 (3,9) Proz. erkrankt, Klee
9098 368 (11912 726) Tonnen, Luzerne 1401 368
(1 698 998) Tonnen, Bewäſſernngswieſen 2767 222
(3 039 455) Tonnen andere Wieſen 22 144 766
(25 693 475) Tonnen. Die Erntemenge vom Hektar
iſt beim Sommerweizen, Roggen, Sommergerſte, Hafer
und Kartoffeln größer geweſen als im Vorjahre
bei den übrigen Feldfrüchten, namentlich aber bei allen
Heuarten, war der Ernteertrag im Jahre 1906 pro
Hektar bedeutend höher.

Für ein Kohlenausfuhrverbot wird an
geſichte der Kohlenteuerung von verſchiedenen Seiten,
namentlich auch von Partei Organen der Rechten mit
Heftigkeit plädiert. Die konſervative „Kreuzztg.“ nun
macht darauf aufmerkſam, daß Deutſchland, ſelbſt
wenn es wollte, ein Kohlenausfuhrverbot nicht erlaſſen
kann, da die ausdrücklichen Beſtimmungen der mit
Oeſterreich Ungarn, Rußland und anderen Ländern
abgeſchloſſenen Handelsverträge dem ent
gegenſtehen.

Die Spiritusmonopolvorlage, die in
den Ausſchüſſen des Bundesrats nach Weihnachten
zur Verhandlung gelangen ſoll, führt den Titel:
„Entwurf, betreffend den Zwiſchenhandel
mit Branntwein.“ Wie die „Köln. Ztg.“ mit
teilt, will die Regierung ihr Monopolprojekt dadurch
annehmbar zu machen ſuchen, vaß ſie darauf hinweiſt,
ſie plane nichts weiter als eine Verſtaatlichung des
Zwiſchenhandels an Spiritus, alſo eine Zentraliſterung,
wie ſie heute bereits von der Zentrale für Spiritus-
verwertung verſucht wird. Es ſollen ſowohl die Her
ſtellung wie der Kleinverkauf en ihrer heutigen Geſtalt
beſtehen bleiben. Die Regierung wird den Bren
nern ven Rohſpiritus abkaufen, in den
Spritfabriken, die ſie teilweiſe aufkaufen, teilweiſe

durch Verträge verpflichten wird, reinigen laſſen
und ihn dann an den Großhandel weiter
geben, mit einem Aufſchlag, der dem heutigen
Steuerertrage mit einem Plus von etwa 80 Mill.
Mark entſpricht. Es ſei alſo weder ein großes
Beamtenheer nötig, noch übe das Reich eine eigene
wirtſchaftliche Tätigkeit aus. Es ſchiebe ſich einfach
zwifchen Brenner und Großhändler ein und verſtagt
liche den Zwiſchenhandel, es betätige ſich im weſent
lichen ſo, wie es heute die Zentrale für Spiritus
verwertung tut.

Der Einführung der Schiffahrte-
abgaben ſteht die badiſche Regierung, wie ſir in
der Budgetkommiſſion der Zweiten Kammer erklärte,
nach wie vor ablehnend gegenüber.

Das Protokoll der Jnternationgalen
Zuckerkonferenz beſagt, daß Rußland der Kon
vention von 1902 zugeſtimmt habe. Eine Kommiſſion
ſoll feſtſtellen, ob Rußland die erſten drei Artikel des
Protokolls zur Anwendung bringt. Rußland ſoll ver
hindern, daß der nach Finland ausgeführte Zucker eine
andere Beſtimmung erhält, ohne in das Exportations
kontinigent eingetragen zu ſein. Die Daten des
Protokolls ſind nach dem Gregorianiſchen Kalender
feſtgeſetzt. Die Frage des Schutzes der deutſchen,
öſterreichiſchen, ungariſchen und ſchwediſchen Mätkte
ſoll direkt auf diplomatiſchem Wege geregelt werden.
Die Delegierten Englands erklärten, dem Zuckerprotokoll
beiſtimmen zu wollen, vorausgefſetzt, daß Rußland der
Konvention beitreten werde. Die Zuſtimmung Eng
lands ſchließe jedoch keine Zuſtimmung zu venſenigen
Beſtimmungen ein, die darauf abzielen, den ruſſtſchen
Juckerimport einzuſchränken.

re

Vermischtes.
(Aufhebung einer jugendlichen Räuber

bande.) Jn der Karlsaue bei Kaſſel wurde von der
Kriminalpoltzet eine Räuberhöhle aufgehoben. Jn dem
Schlupfwinkel hauſte ſeit geraumer Zeit eine aus ſieben
Köpfen beſtehende Räuber und Diebesbande, jugend
liche Taugenichtſe im Alter von 15- 20 Jahren. Auf die
Tätigkeit dieſer jugendlichen Räuberbande ſind die vielen Ver
brechen zurückzuführen, die in den letzten Monaten in Kaſſel
und Umgegend vorgekommen ſind, namentlich eine Reihe
ſchwerer Einbruchsdiebſtähle, räuberiſche Ueberſälle auf offener
Straße uſw.

Anrzeigen.
ar Dieſen Teil Kbernimumtt die Redaktton

n Kublikum gegenüber keine Verantwortung.

Sonntag den 29. Dezember

Geſtern vormittag 11 Uhr ſtarb plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwager, Schwieger und Großvater,
der Schuhmachermeiſter

Gustav Lorenz
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Gegen

m

liefern wir
Zithern aller Arten,

(Kampf mit Wilderern.) Jm ſogenannten Hänigſer
Beerbuſch wurde der Jagdaufſeher Lahmann in der Morgen
dämmerung plötzlich von einem Wilddieb geſtellt, der ſofort
auf Lahmann anlegte und zwei Schüfſſe auf ihn abfenerte.
Glücklicherweiſe gingen die Schüſſe fehl. Nun ſchoß Lahmann
ebenfalls der Wilderer ſtürzte getroffen zu Boden. Jn
demſelben Augenblick kamen noch zwei Wilodiebe aus dem
Gebüſch und halfen ihren „Weidgenoſſen“ von der Stelle.

Eine Stadt unter Waſſer.) In Langen
dreer in Weſtfalen platze am Sonnabend nach einer
Meldung des „B. T.“ unter der neuen Bahnunterſührung
ein Hauptrohr der Waſſerleitung urd überſchwemmte
die Unterführung etwa 4 Meter hoch. Die Reiſenden konnten
den Hauptbahnhof deshalb nicht erreichen und mußten ihre Reiſe
von der Station Süd fortſetzen. Die Ueberſchwemmung dehnte
ſich mit raſender Geſchwindigkeit auf die Straßen der Stadt
und die benachbarten Wieſen aus die in wenigen Augen
blicken einem See glichen. Die Hauptſtraße des Ortes ſtand
tief unter Waſſer, ſo daß der Verkehr ins Stocken geriet.
Auch die Straße, in der die Schule liegt, war überſchwemmt,
ſo daß der Unterricht ausfallen mußte. Beſonders empfindlich
wurden die Arbeiter der Zeche „Bruchſtraße“ betroffen, die
ihren Lohn nicht erhalten konnten, da das Kaſſengebäude der
Zeche unter Waſſer geſetzt war. Erſt in den ſpäten Abend
ſtunden gelang es, den Waſſerſtrom zum Stillſtand zu
bringen. Menſchen ſind bei dem Unfalle, ſoweit vorläufig
feſtgeſtellt werden konnte, nicht verletzt worden.

(Schweres Unglück auf der Pariſer Unter
grund bahn.) Auf der Pariſer Untergrundbahn zerbrach
beim Einlafſen eines Senkkaſtens deſſen Wandung. Durch
den Luftdruck wurden einige Arbeiter in einen anderen Senk
kaſten, der einen Waſſerbehälter bildet, geſchleudert. Fünf
Arbeiter ſind dabei ertrunken. Bis jetzt wurden drei
Leichen geborgen. Ueber die Urſache des Unglückes wird der
„Köln. Ztg.“ derichtet, daß in der Nähe des St. Michelplatzes
ein 70 Meter langes, 30 Meter breltes und 2 Meter hohes
eiſernes Gewölbe 15 Meter tief in den Erdboden eingelaſſen
war. Acht zylindriſche Kamine verbinden das Gewölbe mit
der Außenwelt, ſie dienen den Arbeitern als Abſtieg und
werden nach dem Abſtieg der Leute von Außen mit gepreßter
Luſt gefüllt, die das nicht auf dem Erdreich auſliegende Ge
wölbe in der Schwebe erhält, und den Außenwänden des
Gewölbes die nötige Widerſtandskraft. gegen den Druck der
Erdmaſſen verleiht. Auf unaufgeklärte Weiſe öffneten ſich
geſtern abend an einem der Zylinder die Türen, ſo daß die
Preßluft entweichen konnte Die Arbeiter im Jnneren des
Tunnels wurden wie von einer Windhoſe erſaßt, umher
geworfen. 35 von ihnen gelang es, unverſehrt zur Oberfläche
emporzukommen.

(Verhaftungeines fünffachen Raubmörders
Jn Volosca bei Abbazia wurde ein 20 jähriger Tagelöhner
unter dem dringenden Verdacht verhaftet, innerhald weniger
Wochen fünf Raubmorde verübt zu haben, die im ganzen
Küſtengebiete großes Aufſehen erregten

(Damen-Geſpräch) Was jſagſt Du zu meinem
neuen Glockenhut „Der reine Geoßglockner!“

z

e

Grammophone,

t v Phonographenpredigen Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag Sihnen ans mit ſereſten ekiſen
Dom. Vorm. /210 Uhr: Prediger Perſche 3 Uhr vom Trauerhauſe Gotthardtsſtraße 5 en Gitarren Platten und Watzen.

n er Spieldoſen, ſowieNachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke. Zeche Feldſtecher, künſtleriſchet Vene ele nr: Paßerſ Nachruf e ehe9 JagWerther. für die Automaten, Schelibnaſchinen.Nachmittags 5 Uhr Prediger Perſchmann.
Kenmarkt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor W. Deltus
Die im Kirchenkaſten der Altenburg am

2. Weihnachtstage niedergelegten 10 Mk. ſind
beſtimmungsgemäß verwendet. Dem Geber
herzlichen Dank.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Jn Spergan vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,Seffnerſtr. 6. r
Statt beſonderer Meldung.
Die Verlobung unſerer Tochter Anna

mit dem Bürobeamten Herrn Wilhelm
Völkerling beehren wir uns er
gebenſt anzuzeigen

Karl Schneemann und Frau.
Grube von Voß b. Deuben,

Weihnachten 1907.

Anna Schmeemamnm
Wilhelm Völker ling

Verlobte.Deuben. Merſeburg.

Jungſrau Wilhelmine Runckel

von der Jugend zu Groß -Kayna.
Teure Freundin, ruh' in Frieden,

Schlummre ſüß den langen Schlaf,
Ach, warum biſt Du gecchieden,
Denn Du warſt ſo treu und brav.

Was die Hoffnung Dir verſprochen
Freundſchaft, Liebe, Luſt und Freud',
Hat der kalte Tod gebrochen
Ruhe ſanft, Du teu es Herz

Trauernd ſtehn die Freunde alle
Nun an Deines Grabes Rand,
Und es rollt mit dumpfem Schalle
Auf den Sarg der feuchte Sand.

Wölbt zum friſchen Hügel ſich:
Ernſt ertönen Trauerlteder,
Schluchzend betet man für Dich.

Schlummre ſanft und ruh in Frieden,
Den Du fand ſt nach langem Schmerz
Biſt nun auch von uns geſchieden,
Ruhe ſauft, Du

Zwaungsbergtelgerung.
Sonnabend den 28. d. M.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel hier

gr. Teppich, I Schreibtisch,
Salontisch und Söoerviertisch,
Fahrrad, I Sehreibsekretär und
Kleiderschrank.
Merſeburg, den 27. Dezember 1907.

Eine Wohnung,

gewidmet S Man fordere illustr. Katalog
Harmonikas,

gratis und frei. Postkarte genügt.

beſtimmt

Dampenschirme,

ir zu die müden Glieder,

eues Herz

zu vermieten.

vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier vorausſichtlich

I grosse Partie Tisch- und Hänge-
lampen. Sturm- und Stallaternen,

eiserne Töpfe, Tiegel, Pfannen etec.,
Emaille- Küchengeschirr, Pudding-
formen, Petroleumkannen, 1 PTee-
maschine u. dergl. mehr.

Merſebyrg, den 24 Dezember 1907.
Tauchmitz, Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche,
ſämtliches Zubehör und Stallung, zum 1. April

Auskunft erteilt Weinberg 13.

5 6 gimmer nebſt Zubehör, am 1. April 08
zu mieten geſucht. Offerten unter 27 D an
die Exped. d. Bl. erbeten.

4000 Mark
werden zu erſter Stelle ſofort auf ein in
Dürrenberg gelegenes, in gutem Zuſtande be
findliches Hausgrundſtück mit Obſt und

Weissblechmasse, Gemüſegarten, Brandkaſſe 5000 Mk. ſofort ge
ſucht. Zu erfragen

im Laden an der Stadtkirche 2

I Sofa, 1 Klreiderſchrauk,
1 Schreibſekretär, 1 Küchenſchrank,

1 ovaler Tiſch, 1 Küchentiſch
1 Kommode, 1 Nähtiſch,
fertige Betten, Spiegel

1 Regulator, div. Wirtſchafts fachen
ſind ſofort zu verkaufen

kunft erteilt

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche t.
Zubehör, zum 1. April zu vermieten.

Weinberg 11.

m Friedr ſtraße 11

Aus

kunft erteilt

Eine Wohnung, Stube und Kammer mit
Zubehör, zum 1. April zu vermieten. Aus

Weinberg 11

2 Uuſersehnelne

Paar gr. Taufersehweine
zit vermieten

Stube, Kammer, Küche an einjelne Leute
Vrauhausſtraße 3.

zu verkaufen Hälteritraßze

ſſind zu verkaufen Krautſtraße 14

Grosse Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammeru, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. April 1908 zu beziehen. Näh.

Neumarkt 67.

Trockenen
Taubendünger

Stube, Kammer, Küche Eine Wohnung im Pretſe von 300 bis (Mk. 3, pr. Zentner) kauft

Verlobte.
Weihnachten 1907.

Elxu Telchmülller

Max körcter

und Zubehör, iſt an kinderloſe Leute ſofort zu
vermieten und zu beziehen Friedrichſtr. II.

Jn meinem Hauſe Brauhausſtraße 8
Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, per 1. April 1908 beziehbar, zu ver
mieten. B. Schurig. Bäckermeiſter

Weißenfelſerſtrafze 11 iſt die 1. Etage
zu vermieten uvd am 1. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
des VorſchußVereins, Markt 10, part.

Parterre- Wohnung
ſofort zu vermieten. Preis 164 Mk.
fragen in der Exped. d. Bl.

Zu er

350 Mark in möglichſt ruhigem Hauſe Nähe
des Perſonen Bahnhofes zum 1. April 08 ge

ſucht. Offerten unter W I 29 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung im Pretfe von 40 56 Taler per
1. April 1908 von anſt. Leuten zu mieten ge
ſacht. Offerten bitte unter L. S 50 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Mark 18000
1. Hypothek auf ein neuerbautes Wohnhaus

Lederſabrik Mylins.
Holzschuhe biigſt in der Lederhand

lung kl. Ritterſtr. 13.

Formulare zu

Afllngeigen
an die Ortspoltzibehörde empfiehlt

per ſofort oder April 1908 geſucht. Werte
Offerten unter O M an die Exped. d. Bl. erb.

Vuchdruckerei Th. Räßner.



Mein dies jähriger

T Ibeginnt Sonnabend den 28. d. M. Derſelbe umfaßt alle Artikel, welche ich nicht beabſichtige mit durch die Jnventur
zu führen. Am eine lſegndtge Räumung dieſer Artikel zu erzielen, ſind die T reeute

en ghn billigDie Ausverkaufsſachen ſind geſondert gehalten. Die Preiſe rein nettv. Umtauſch ſt von dieſen Sachen nicht ſtatt.n h
ler um Schichten üinſer Geſch äftslakal et Kolonie in Lechnſe

III Dienstag dem I. Dezember u u manMerſeburg.
e Telephon 349. W. von 11 Ahr warmittags ab Flechten

W D e So rei Lut N geſchloſſen. t nen e et e en
Große Cier Nol. 1 Mk. o offene Füssein Srnſtnn d. V Vergſmn Z- ſorsebarg, en ne
Felte Vücklinge 5 Std. 30 Pf. Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkt er Haftpflicht. Werhieher e hoftt

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

elte 5 Std. Pf. B. G. Peters. R. Heyne. n t o
e frei von Gift und Säure. Dose Mark I. u. 2.

Markt 14. 11.
Danksehreiben gehen täglich ein.Graue ars Nur echt in Originalpackung Weiss grünS n. Firma R. Schubert Co. Weinvöna, Sache

und rote Hagre dunkelt vorzüglich Com-
rad Sehrsders Nussöl a Fl. 60 Pf.

Fulschungen weise mag zurüex. e

bei Zich. Kupper u. W. Kieslid Rachtg.

Za haben in den meisten Apotheken

Einen Lehrling
Pelerinen,

e Gamaschen

ſucht zu Oftern

für Sport und Promenade,

Karl Kellermanm, Fleiſchermeiſter
Johblosserlebhrling ne

Winter Joppen
empfehlen

7 Bau u Maſchinen ſchloſſer Unteraltenburg s
160, 480, 200 u. 240 Pfg. 20, 30, 40, 0 n. 60 Pfg. Einen Bäckerlehrling

Hildebrandt Rulffes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft

ſtellt Oſtern ein

für feine Herrenkleider.

Alleinige fabrikanten. S E. Sechurig. Bäckermeiſter Brauhausſir. 8.
Halle a. S. Einen Varbierlehrling

Verkaufsstellen durch ſucht zu Oſtern Lonrad Will

e S S Einen Lehrling
u F See ſucht zu OſternReujahrs- S Hermann Stadermann,S n F5 J Tapezierer und Dekorateur, Oelgrube 11.Httwunſh. guten z I 7 l Soehmiedelehrling

g Adolf Wahn, Halle g. S.S S e e Mansfelderſtraße 56.Cehr. Vlhpricht, e d 5 S S S Für eine Armaturenfabrik und Metall e
S S gießerei in Süddeutſchland wird ein in derS Buchdruckeref, o I Se Fabrikation von Dampf, Waſſer und FeuerBurgſtraße 3 (Gold. Arm). e S m Nwehrarmaturen e. durchaus ſelbſländiger, vor
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allen Dingen aber rinei und energ.
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen Ds ſich e Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtftickerei. S re ermei er

Empfehle Ich empfehle dieſelben zu billigſten T ſen, u gegen Abzahlung. mit reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiete ge
geräucherts Rot- I. Leberwurst, S Reelle Garantie. Unterricht gratis. Nſucht, der mit de und e Wurg,

e traut iſt und eventl ſelbſt mit Ha t.e Schuidt ſche Vaſchmaſchiuen Aanyf-Waſchmaſchinen en un u o e n t
üssgl. ſetten Speck, neueſter Konſtruktion. M lihre Offerten mit Angabe der bisherigen Tätig

5 Pfd. 370 t Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen. keit, Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Ge
z baltsanſprüchen unter an diKarl Kellermann. Neue Bezöge auf alte Wringmnasehimen sofort Ehe Bl enſenden Meiſter

I. Baav, Merseburg, Markt 5, irCuuins donbonz ger n Aen ehereee e Batre erſeiralelen Geſchirrführer
beſtes Huſtenmittel der Welt, e e m W. Schmidt Creypau.Schutzmarke Zwillinge, e e mbei Vernhh. rin en Paul Näther 4 Schmiedeg eſellenNacht Rich. Schurig, Jul. Trommer, ſucht F. Dege Niedereichſtädt

a Weidling, G Wolf. S m bei SchafſtädtS et Junge Arbeiterunter 16 Jahren finden Beſchäftigung bei
berühmte Miſchungen Mk. 2,80 und Mk. 3,56, hervorragend fein und ausgiebig O. Görhing.C. J. Zimmermann Burgſtraße 15.

S S S sit zwjer aiulationsſcarten Atheiterinnen
werden angenommen

n ,2.50, 35 „3.50 S kaufen Sie er sehr billig m bei Buntpapierfabrik.n e W. urt Karius, Budrune 4. Sie hunnnn vrdenllies Kndermnidhen
bei Lohn ver 1. te Karten We h r Gate Wengeeie, d mit aufgedruckten Namen ſofort nach Beſtellung beſonders billig. Dierzu 7 Veſlage,



Abonnements Cinladung.

Mit dem 1. Januar 1908 beginnt ein neues
Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten namentlich

unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen rechtzeitig

aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zuſendung
des Vlattes keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern des
Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reichhaltigkeit

des Jnhalts, die durch die wöchentlichen Beigaben

„Jluſtriertes Drnntageblatt
un

„Landwirtſchaftliche und Handelsbeilage“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich ergänzt
wird, haben dem „Correſpondent“ im Laufe der
verſoſſenen Jahre einen über Erwarten großen
Leſerkreis zugeführt und wir dürfen hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden

Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden,
auch weiterhin vermehren wird.

S Der Abonnementspreis beträgt für
Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus 1,62 Mk.,
bei Abholung von der Poſt 1,20 Mk. Bei unſeren
Zeitungsträgern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem hisherigen Abonnementspreiſe

von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu haben.
Hochachtungsvoll

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.
h ch hqcCc(cDeutschland.Gegen die Verleitung von Arbeitern
zum Kontraktbruch) hat ſich der Regierungs
präſident von Stralſund ein neues Mittel er
ſonnen. Er hat nach der „Landwirtſch. Wochenſchrift
für Pommern“ an die Landräte ſeines Bezirkes ſowie
an den Magiſtrat von Stralſund ein Schreiben ge
richtet, in dem er die Adreſſaten anweiſt, ſolchen
Arbeitgebern, die bei der Annahme kontrakt
brüchiger Schnitter dolos oder grob fahrläſſig verfahren,

ersffnen, daß ſie mangels genügender Zu
erläſſigkeit auf die Erlaubnis zur Beſchäf-

tigung aus ländiſcher Saiſonarbeiter in
Zukunft nicht zu rechnen haben würden. Außer
dem ſollen die ohne Erlaubnis angenommenen Aus
länder ausgewieſen werden. Die aggrariſche
„Deutſche Tagesztg.“ wünſcht dieſem Vorgehen weiteſte
Rachahmung.

(Nit Gerichtshöfen für jugendliche
Miſſetäter) will auch die württembergiſche
Juſtizverwaltung Berſuche machen. Sie hat
zur Erleichterung der Strafſachen gegen jugendliche
Perſonen die Einrichtung getroffen, daß bei dem
Amtsgericht Stuttgart die ſchöffengerichtlichen
Strafſachen gegen jugendliche Perſonen unter 18 Jahren
in die Hände vesjenigen Richters gelegt ſind, dem die
Bebandlung der Fürſorgeerziehungsſachen und die
ſonßigen in die elterliche Erziehung eingreifenden Ein
richtungen des Vormundſchaftsgerichtes ſtändig
übertragen ſind. Hiermit wird für das Strafverfahren
gegen Jugendliche zugleich eine äußere Abſonderung
der Hauptverhandlungen von Verhandlungen gegen
Erwachſene eingeführt. Wegen der Ausdehnung dieſer
Einrichtung auf die übrigen Amtsgerichte des Landes
find Erhebungen im Gange.

Gon ver Oſtmarkenvorlage) in der
Geßtalt, die ſie durch das Kompromiß in der Kom
miſſton erhalten hat, iſt der Bund der Landwirte
herzlich wenig erbaut. In einer Provinzialverſamm
jung der weſtpreußiſchen Bündler erklärte Abgeordneter

v. Oldenburg bei der Erörterung des Enteignungs
rechts der „Danziger Ztg.“ zufolge, „daß wir uns
leider in einem Kampfzuſtand befigden, weil die Polen
den Wunſch haben, einen Zuſammenſchluß des Könige
reichs Polen herbeizuführen. Dem Wunſch muß ſich
Preußen als das ſtärkſte Land der Welt entgegen
ſtellen. Die Erfolge der Anſtedlungepolitik ſtänden
in keinem Verhältnis zu den aufgewendelen Mitteln
Das Enteignungsrecht ſei ein ſehr zwei-
ſchneidiges Schwert, denn die Verhältniſſe
können ſich leicht einmal ändern. Wir können eine
andere Regierung bekommen, die dann das Recht in
einer anderen Richtung anwendet. Die Enteignungs

vorlage iſt noch nicht aus den Kommiſſionsberatungen
heraus, ſo daß ſich etwas Beſtimmtes noch nicht über
ſchen läßt. Jn dieſer ſchwierigen Frage wird man
ver Regierung wahrſcheinlich zugeſtehen, daß ſte da
enteignet, wo bereits Anſtedelungen beſtehen und
größere Güter im Wege ſtehen. Die „große
Aktion iſt verpufft“. Das klingt nicht ſehr
vertrauenerweckend. Und wenn die Bündler ſchließlich
auch, um der ihr im übrigen ſo ergebenen Regierung
einen Sefallen zu tun, für die Oſtmarkenvorlage
ſtimmen werden, ſo ſind ſie ſchon jetzt überzeugt, daß
die praktiſche Wirkſamkeit des neuen Geſetzes gleich
Null ſein wird. Derſelben Anſicht iſt man auch
anderewo

(Die Mitglieder der Pfarrvereine) auf
der Generalſynode veröffentlichen folgende Er
klärung: „Die Tagung der außerordentlichen
Generalſynode iſt vorüber. Die vom evangeliſchen
Oberkirchenrat vorgelegten Seſetzentwürfe betreffend
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Geiſtlichen ſind
von der Generalſynode faſt unverändert angenommen.
Haben auch manche unſerer Wünſche nicht erfüllt
werden können, ſo iſt doch, will's Gott, der drückenden
Not des Pfarrſtandes in Preußen auf Jahre hinaus
abgeholfen. Angeſichts der bedeutenden Mittel, die
vie Staatsregierung zur Verfügung geſtellt hat, und
anderer nicht unerheblicher Laſten, welche den Ge
meinden auferlegt worden ſind, bitten wir unſere
Amtsbrüder herzlich und dringend, von jeder weiteren
Kritik deſſen, was erreicht worden iſt, in der öffent
lichen Preſſe abzuſehen. Was darin in letzter Zeit
geleiſtet worden iſt, hat den in der vorderſten Reihe
ſtehenden Vertretern auf der Generalſynode ihre Auf
gabe nur erſchwert und den Pfarrerſtand bei vielen
Synodalen um wertvolle Sympathien gebracht. Dem
Anſehen unſeres Standes wird am beſten gedient
werden, wenn ſeine Vertreter ihre wirtſchaftliche Lage
vor der Oeffentlichkeit nicht mehr zum Gegenſtand
der Debatte machen

(Ein neuer deutſcheengliſcher
Zwiſchenfall) Jn deutſchfeindlichen
Kreiſen Konſtantinopels wird nach der
„Rhein. Weſtf. Zig.“ mit Behagen von einer
„heftigen Auseinanderſetzung erzählt, die gelegentlich

einer der letzten Botſchafterkonferenzen
über Mazedonien zwiſchen dem (inzwiſchen
bereits wieder von Frhr. v. Marſchall abgelöſten)
deutſchen ſtellvertretenden Botſchafter
v. Kiderlen Wächter und dem britiſchen
Kollegen Sir O'Connor ſtattgefunden habe.
Der Engländer habe faſt beleidigend auf die in
franzöſtſchen Hetzblättern aufgetauchte, trotz aller
Dementis wiederholte Verdächtigung angeſpielt, daß
Deutſchland jeden von den Reformmächten geplanten
Schritt vor der offiziellen Beſchlußfaſſung der Pforte
vertraulich mitteilte, ſo daß dieſe ſtets in der Lage
ſei, den Hieb einer Zwangsreform durch einen eigenen
Reformvorſchlag zu parieren, wie dies ſchon beim
Juſtizreformentwurf der Fall war. Die Beſchuldigung
iſt natürlich ebenſo boshaft wie töricht, und auf ihre
Wiederholung aus ſo verantwortlichem Munde wie
des engliſchen Botſchafters ſoll der deutſche Botſchafter
auch die gebührende Antwort nicht ſchuldig ge
blieben ſein

(Der Arbeitskammer-Geſetzentwurf)
liegt nach einer offiziöſen Meldung der „Köln. Zig
zurzeit dem preußiſchen Staatsminiſterium vor, nach
dem er im Reichsamt des Jnnern unter Mitwirkung
aller beteiligten Reſſorts des Reiches und Preußens
ausgearbeitet worden iſt. Sobald das Staats
miniſterium ſich ſchlüſſtg gemacht haben wird, wird
der Entwurf den übrigen Bundesregierungen, wie das
dem üblichen Gange des Verfahrens entſpricht, zur
Stellungnahme zugehen. Ueber den Inhalt des Ent
wurfes kann die „Köln. Ztg mitteilen, daß ſeine
Grundlage die Organiſation der Arbeitskammern
nach ſachlich gewerblichen und nicht nach
rein örtlichen Gefſichtspunkten iſt. Es beſtehe in
Regierungskreiſen der lebhafte Wunſch, die Verhand
lungen ſo zu fördern, daß der Reichstag noch in
dieſer Seſſion mit dem Geſetzentwurf befaßt wird.

(KReutral-Moresnet deutſch Der
Streit um das neutrale Gebiet Moresnet, das ſeit
dem Jahre 1816 von einem preußiſchen und einem
belgiſchen Kommiſſar gemeinſam verwaltet wurde, iſt
nunmehr geſchlichtet worden. Auf Grund eines gegen
ſeitigen Akkordes iſt, wie dem „B D. aus Brüſſel
gemeldet wird, Moresnet Deutſchland zugeſprochen
worden, während Belgien durch einen Landſtrich in
der Gegend von Altenberg entſchädigt wird.

(Jn der Zweiten ſächſiſchen Kammer)
haben die Vertreter der Freiſinnigen Volkspartei, die
Abgg. Baer, Günther und Roch folgende Jnter
pellation eingebracht: „Welche Stellung gedenkt
die Königl. Staatsregierung im Bundesrate gegenüber

der veränderten Finanzlage des Reiches
einzunehmen Die Reichſinanzfragen werden alſo
bei Beſprechung dieſer Interpellation vorausſtchtlich
nochmals im ſächſtſchen Landtage zur ausführlichen
Erörterung gelangen.

(Afrikaniſche Kolonialbahnen.) Die
„Ksln. Ztg.“ läßt ſich offiziös aus Berlin melden
Rach einigen Preßnachrichten ſollte in der letzten
Sitzung des Kolenialwirtſchaftlichen Komitees mit
geteilt worden ſein, daß für 1908 dem Reichstag
vorausſichtlich noch Bahnbauvorlagen von einer Ge

ſamtlänge von 1358 Kilometer, und zwar von
Mrogoro bis Tabora, Momba bis Meruberg und
ven Kilwa in der Richtung auf den Nyaſſa See zu
gehen würden. Dieſe Nachricht trifft nicht zu. Nach
ünſeren Erkundigungen hat der Bundesrat bisher
ſich mit neuen oſt afrikaniſchen Bahnbau-
plänen noch nicht befaßt. Anzunebmen iſt
allerdings wohl, daß in der Form eines Nachtrags
etats der Reichstag ſich noch mit oſtafrikaniſchen
Eiſenbahnbauten zu beſchäftigen haben wird, aber der
Umfang und der Inhalt einer ſolchen Vorlage ſteht
in den Vorinſtanzen noch keineswegs feſt.

Provinz und Amgegend.
Aſchersleben, 23. Dez. Bergwerksbeſttzer

Schmidtmann, Vorſttzender des Aufſichtsrates des
hieſigen Kaliwerkes, hat auch in dieſem Jahre der
Verwaltung eine größere Summe zur Verteilung an
die Belegſchaft zur Verfügung geſtellt. Von 20 An
geſtellten und Arbeitern, die 25 Jahre ununterbrochen
auf dem Werke gearbeitet haben, ſind 6 mit einem
Geſchenk von je 300 Mk. vie übrigen 14 mit einem
Sparkaſſenbuch über je 200 Mk. bedacht worden.
550 Mann der Belegſchaft erhielten zuſammen über
5000 Mk. 84 Jnvaliden, 989 Witwen und
72 Waiſen über 4000 Mk. 9 durch längere
Krankheit unterſtützungsbedürftig gewordene Arbeiter
bekamen von der Bergarbeiter- Unterſtützungskaſſe eben

falls Geldgeſchenke.
t Burg, 26. Dez. Am Sonnabend nachmittag

iſt der frühere Erſte Bürgermeiſter und Ehrenbürger
unſerer Stadt, Ferdinand Kruspi, im Alter von
85 Jahren einem Schlaganfall erlegen. Von 1871
dis 1899 war er mit beſtem Erfolge im Jntereſſe
der Stadt tätig, zuerſt als Stadtrat und Kämmerer,
dann als Beigeordneter und endlich als Erſter
Bürgermeiſter.

t Magdeburg, 24. Dez. Ein Herr Liſchke
aus Oebisfelde wurde hier in der Wilhelmſtraße in
einer großen Blutlache bewußtlos liegend aufgefunden.
Zum Bewußtſein zurückgekehrt gab der Verletzte an,
daß er als Belaſtungszeuge geladen war und von
den Beteiligten, die ihn verfolgt hätten, mißhandelt
worden wäre, auch feblte ihm ſeine Barſchaft von
gegen 80 Mark. Seinen Verletzungen erlegen iſt
der Bäckermeiſter aus Flechtlingen, der, wie wir bereits
berichteten, am 21. d. M. bei einer Benzintxplsſton
ſchwer verletzt wurde.

t Genthin, 24. Dez. Ein anmutiges Bild
gewährten hier zwei Frauen Sie waren beide ein
kaufen geweſen und zankten ſich unterwegs. Dabei
ſchüttete plötzlich die eine Dame der andern einen
großen Topf voll Mohnöl ins Geſtcht, worauf dieſe
des Moſtrichtopfes Fülle (ſte hatte 5 Pfund ein
gekauft) in der gleichen Weiſe leerte. So geſchmückt,
lagen ſich beide in den Haaren, als Nachbarn hinzu
kamen und dem Streit ein Ende machten

t Nordhauſen, 24. Dez. Jn der jüngſten
Stadtverordnetenſitzung erhielt der Magiſtrats
antrag auf Erbauung eines größeren Gebäudes zu
Zwecken der Stadtverwaltung ößlich neben der Rarkt
kirche (an Stelle dreier von der Stadt angekaufter
Häuſer) die prinzipielle Zuſtimmung der Stadt
verordneten. Die Bautoſten für dieſes Gebäude ſind
auf 200 000 Mark veranſchlagt. Für das ſtädtiſche
Muſeum wurden 1000 Mark zu Schränken, Pulten
und Glaskäſten uſw. bewilligt und die bare Ent
ſchädigung für den Muſeumswärter auf 900 Mark
für das Jahr erhöht.

t Deſſau, 27. Dez. Die hieſigen der deutſchen
Turnerſchaft angehörigen Turnvereine haben ſich zu
einem „Deſſauer Turnhallenverein, E. V.“
zuſammengetan und geſtern den Ankauf des mitten in
der Stadt in der Franzſtraße gelegenen Gieſeſchen
Reitbahngrundſtücks für 75 000 Mark beſchloſſen.
In der großen Reithalle und den Nebenräumen werden
zwei Turnſäle von 335 bezw. 220 Quadratmeter
Fläche eingerichtet.

t Treffurt, 24. Dez. Ein junges Mädchen in
Wendehauſen ließ ſich ein Haarkräuſemittel von
auswärts ſchicken und rieb ſich damit den Kopf ein.
Bald darauf entwickelte ſich ein ſtark eiternder Hant
ausſchlag und der Arzt mußte zu Hilfe gezogen



werden. Statt eines Lockenkopfes hat das bedauerns
werte Mädchen einen Kahlkopf erhalten.

Cokalnachrichten.
Meéerſeburg, den 28. Dezember 1907.

Landeshauptmann Bartels f. Am
erſten Weihnachtsfeiertage, mittags 12 Uhr, ſtarb hier
nach längerem Leiden der Landeshauptmann der
Provinz Sachſen, Herr Geheimer Ober Regierungsrat
Ludwig Remigius Bartels im 62. Lebenejahre.
Mit ihm geht eine bekannte Perſönlichkeit unſerer
Provinz dahin. Ein außerordentlich befähigter Be
amter war er dazu berufen, ſeit 1894 hier zuerſt an
der Spitze der LandFeuerſozietät des Herzogtums Sachſen
und ſeit 1900 an der Spitze der hieſigen Provinzial
verwaltung zu ſtehen. Mit ſeltenem Geſchick, reichem
Wiſfen und unermüdlicher Arbeitskraft war er in
ſeiner Beamtenlaufbahn tätig und ſeine Dienſte,
namentlich im Intereſſe unſerer Provinz, werden da
her unvergeſſen bleiben. Der Verſtorbene entſtammte
einer angeſehenen Großgrundbeſitzerfamilie unſerer
engeren Heimat. Er wurde am 9. Oktober 1846
in Giebichenſtein geboren und erhielt ſeine Vorbilduug
im Pädagogium zu Halle, ſtudierte 1865 bis 1869
in Heidelberg, Halle und Berlin, wurde 1869 Referendar

und legte 1874 die Prüfung als Gericktsaſſeſſor ab.
Gleich darauf wurde er als Staatsanwaltegehilfe in
Friedeberg, NM, angeſtellt; er trat jedoch 1877
als Regierungsaſſiſſor zur Verwaltung über. Bis
1883 war Bartels zuerſt bei der Regierung, dann
beim Oberpräſtdium und Provinzial Schulkollegium
in Schleswig tätig, um dann das Landratsamt des
Mansfelder Gebirgekreiſes zu übernehmen. Jm Jahre
1884 wurde Bartels in das Reichsamt des Jnnern
berufen und 1885 zum Vortragenden Rat und Geheimen
Ober Regierungsrat ernannt. Längere Zeit fungierte er
in dieſer Eigenſchaft als Protokollführer des Bundesrats.
Jm Jahre 1894 ſchied Bartels aus dem Staatsdienſte,
um zunächſt als Generaldirektor an die Spitze der
Land Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen zu
treten und darauf im Jahre 1900, nach dem Rück
tritte des Grafen v. Wintzingerode Bodenſtein, das
Amt des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen
zu übernehmen. Der Verſtorbene, ein ſtreng konſer
vativer Parteimann, war Mitglied des Abgeordneten
hauſes für die beiden Mansfelder Kreiſe und Vor
ſttzender des Provinzialverbandes der konſervativen
Partei. Jm politiſchen Leben trat Bartels hier aller
dings nicht hervor. Auch der Sächſiſch Thüringiſche
Geſchichts- und Altertumsverein betrauert in ihm
ſeinen verdienſtvollen Vorſttzenden. Geh. Ober Reg
Rat Bartels wurde mehrmals mit Orden geſchmückt,
ſo beſaß er den Roten Adler Orden 2. Klaſſe mit
der Krone, die KomturJnſtgnien 1. Klaſſe des
Herzogl. Haus Ordens Albrechts des Bären, das
Fürſtlich Lippeſche Ehrenkreuz 2. Klaſſe, das Komtur
2. Klaſſe des Kgl. ſächſtſchen Albrechts Ordens und
den Kronen Orden 2. Klaſſe mit Stern. Die
Trauerfeier für den Verewigten findet am Sonnabend
den 28 Dezember, mittags 12 Uhr, im Ständehauſe
hier ſtatt die Beiſetzung erfolgt in der Familiengruft
zu Walbeck bei Hettſtedt am Sonntag den 29. De
zember, 2 Uhr nachmittags.

(erſonalnotiz) Zum 1. April iſt der
Telegraphenaſſtſtent W. Nitzſchke von Merſeburg
nach Halle und der Telegraphenaſſiſtent Teller von
Halle nach Merſeburg verſetzt worden.

Nach dem Feſte! Nun liegen ſie wieder ein
mal hinter uns die ſchönen Weihnachtsfeiertage, von
alt und jung, von arm und reich wochenlang, ja
monatelag erſehnt und nun in ein paar Stunden
voruüber! Aber ſchön war das Feſt und faſt in jeder
Hinſicht. Nicht zuletzt in bezug auf das Wetter.
Die Feiertage gingen allerdings ſchon zur Rüuſte, als
der Wind in den Nachmittagsſtunden des zweiten Feier
tages die Straßen und Platze trocken gefegt hatte
und eine Temperatur eintrat, die auch draußen
daran gemahnte, vaß man Weihnachten und nicht
Oſtern feierte. Denn dementſprechend war bis dahin
das Wetier. Naßkalte Luft, vereinzelte Regenſchauer
und viel Schmutz auf Wegen und Stegen hatte den Auf
enthalt im Freien unleidlich gemacht, und der wenige
Schoee, der ſich Donnerstag morgen auf den Dächern
zeigte, dünkte uns wie eine Satire auf das deutſche
Weihnachten. Umſomehr herrſchte echte Weihnachts
ſtimmung in den geſchloſſenen Räumen. Bis ſpät
in die Nacht hinein wetteiferten am heiligen Abend
die Strahlen der Lichterbäume mit den vor Freude
leuchtenden Augen der Kinder und mit den von inni
gem Elternglück verklärten Mienen der Erwachſenen,
die in ihren Kleinen ſich ſelbſt und ihre goldene Kind
heit wiederfanden. Und in der früheſten Frühe des
erſten Feiertags das gleiche beglückende Bild Weih
nachten, das Feſt der Familie. Die beiden Feſtabende
ſahen in altgewohnter Weiſe die Stätten der Unterhaltung
und des Vergnügens ausverkauft. Das Konzert der
Stadtpelle am 1. Feiertag in der „Reichskrone“ war un
gemein zahlreich beſucht und die Darbietungen des
Orcheſters ernteten lebhaften Beifall. Auch die Vereins
vergnügungen wieſen eine ſtarke Beſucherzahl auf.

So hatte der Geſellſchaftsverein Euterpia“ am
Mittwoch eine Abendunterhaltung in der „Kaiſer-
Wilhelms Halle“, der dramatiſche Verein „Euterpe“
eine ſolche im „Caſino“ veranſtaltet, ferner am
zweiten Feiertage der Theaterverein „Philharmonie“
einen Theaterabend in der „Reichekrone“, der Männer
Geſangverein „Flora“ ein Weihnachtsvergnügen im
„Tivoli“ und der Turnverein „Rothſtein“ im
„Caſtno“. Die Aufführungen wurden ſtark
applaudiert und ein fröhlicher Ball ſchloß ſich an.
Ueberall herrſchte allgemeine Fröhlichkeit. Nicht un
erwähnt dürfen bleiben der Vollſtändigkeit wegen die
vielen Weihnachtsfeiern in den hieſtgen Wohltätigkeits
anſtalten kurz vor dem Weihnachtefeſte. Jm Waiſen
hauſe, in den Kinderbewahranſtalten, in der Herberge
zur Heimat, im Altersheim uſw. fanden eindrucksvolle
Feiern ſtatt, getragen von echt chriſtlicher Liebe und
Barmhetzigkeit!

Eine Weihnachtsfreude machte der Jnhaber
der Papierfabrik Königsmühle Herr Robert Dietrich sen.
hier fünf Arbeitern, die über 25 Jahre ununter
brochen bei ihm tätig geweſen ſind und zwar dem
Portier Haaſe, Holzputzer Bretſchneider, Zellu
loſewäſcher Hermann Bauer, Zimmermann Bret
ſchneider und Zimmermann Rößler. Mit warmen
Worten der Anerkennung überreichte am heiligen
Abend Herr Dietrich den Arbeiterjubilaren ein künſt
leriſch ausgeführtes Diplom des Vereins Deutſcher
Papier Fabrikanten, ſowie ein namhaftes Geldgeſchenk.

Ein von Herzen kommender Dank lohnte den edeln
Spender.

Die Landwirtſchaftskammer Halle
gibt folgendes bekannt: Vorſicht! Herm.
R. Thom in Delitzſch bietet den Landwirten in
einem Proſpekt zwei unfehlbare Verfahren an
ohne Futterwechſel, a) um den Milchertrag jeder
Kuh ſchnell und dauernd zu vergrößern ohne Schaden
für das Vieh und die Güte der Milch, b) um vie
Maſt jedes Schweines ſchneller und ergiebiger zu
erzielen, ohne Schaden für das Vieh und die Güte
von Fleiſch und Fett. Jedes dieſer Rezepte koſtet
2,50 Mk., beide zuſammen 4 Mk. Das erſte
Rezept enthält keine direkt ſchädlichen Subſtanzen,
dagegen iſt in dem Rezept b Antimon Spießglanz
enthalten, welcher bei längerem Gebrauch infolge ſeines
Gehalts an Antimon und Arſen giftig wirkt. Zu
beiden Rezepten ſollen Gewürzpflanzen Verwendung
finden, die allgemein als ſolche bekannt und in den
meiſten Freßpulvern anzutreffen ſind von den weiter
zur Miſchung empfohlenen Salzen iſt ein Nutzen bei
der Verfütterung nicht zu erwarten. Wenn auch zu
gegeben werden muß, daß in einigen Tierverſuchen,
welche in Hohenheim ausgeführt wurden, durch die
Beigabe von Gewürzen eine geſteigerte Milchproduktion
zu beobachten geweſen iſt, ſo iſt doch vor Anwendung
ſolcher Gewürzſtoffe zu warnen. Die im geſunden
Futter, beſonders in geſundem Heu vorhandenen
Reizſtoffe find für geſunde Tiere vollſtändig hin-
reichend. Solche aromatiſchen Gewürze ermöglichen
es, ſelbſt verdorbene Futtermittel den Tieren beizu
bringen, welche ſie ſonſt nicht aufnehmen würden.
Den DTieren wird das Wahlvermögen, welches ihnen
einen natürlichen Schutz vor vergifteten oder ſchäd
lichen Nahrungsſtoffen gewährt, künſtlich geraubt.
Demnach iſt bei Anwendung des Milchpulvers die
größte Vorſicht erforderlich, während das Maſtpulver
auf die Geſundheit direkt ſchädigend wirkt und bei
längerem Gebrauch Vergiftungserſcheinungen hervor
rufen muß. Die Kammer bringt erneut zur
Kenntnis daß Unterſuchungen auf Fiſch
krankheiten im bakteriologiſchen Inſtitut in
Halle a. S., Freimfelderſtraße 68, Telephon
Nr. 2738, gegen Erſtattung der Auslagen vor
genommen werden. Die Sendungen denen eine
Waſſerprobe beizufügen iſt, ſind, mit einem kurzen
orientierenden Vorbericht verſehen, direkt an das
Inſtitut zu richten. Das Ergebnis wird dem Ein
ſender ſofort nach Abſchluß der Unterſuchungen brief
lich mitgeteilt.

Das Wetter im Januar. Die Witterung
im Januar ſoll uns nach dem hundertjährigen
Kalender anhaltende Kälte bringen. Erſt
während der letzten beiden Tage des Monats iſt auf
einen Umſchlag der Temperatur zu rechnen. Der
Meteorologe Bruno Bürgel, ein Nachfolger Falbs,
ſtellt dagegen nur für vie erſten ſechs Tage des
Januar trockene Kälte in Aueſicht, dann ſoll es
ſtürmiſch und veränderlich werden und Tauwetter ein
treten, das Schnee- und Regenfälle im Gefolge hat
Bis zum 20. bleibt nach Anſicht Bürgels das Wetter
unbeſtändig, dann wird es wieder kalt und trocken,
ja das letzte Drittel des Monats ſoll ſogar große
Kälte bringen. Den 18. Januar bezeichnet der Ge
lehrte als einen kritiſchen Termin von untergeordneter
Bedeutung, dagegen erblickt er im 3. Januar einen
kritiſchen Tag erſter Ordnung, der Erdbeben oder
Grubenkataſtrophen befürchten läßt.

Stadttheater in Halle. Das Weihnachts-
progtamm, vor allem das märchenhaft ausgeſtattete
Kinderſtück „Sneewittchen und die ſieben
Zwerge“ hatte bei tagtäglich ausverkauften Häuſern

ſo großen Erfolg, daß es die ganze Woche jeden
Nachmittag geſpielt werden mußte. Weitere Auf
führungen ſinden ſtatt: Sonnabend, Sonntag, Mon
tag nachmittag 32 Uhr. Die entzückenden Tänze
und Geſangseinlagen, das elektiſche Schmetterlinge
ballet, die graziöſe 7 jährige Spitzentänzerin Elſe Poſen,
das alles vereint mit den vorzüglichen Leiſtungen des
Schauſpiels und den hübſchen Dekorationen und Ko
ſtümen verhalfen dem Weihnachtsmärchen zu einem
bisher nicht erreichten Erfolg. Am Dienstag nach
mittag wird für die größeren Kinder anſtelle von
Sneewittchen Hänſel und Gretel“, Humperdincks
reizende Märchenoper gegeben und zwar in der be
kannt vorzüglichen Beſetzung. Sonnabend abend
wird Johann Strauß' Meiſteroperette Der Zi
geunerbaron“ (Umtauſchkarten ungültig), die viele
Theaterfreunde bei der Erſtaufführung nicht beſuchen
konnten, weil ſchon am Nachmittag das Theater aus
verkauft war, erſtmalig wiederholt. Sonntag abend
„Lohengrin“ von Rich. Wagner (Umtauſchkarten
ungültig). Montag „Undine“ (Umtauſchkarten
gültig). Dienstag zum Male Novität
„Der Lebemann“ (Umtauſchkarten gültig), ein
neuer Schwank von Wolters, der ſoeben am Königl.
Hoftheater in Dresden einen durchſchlagenden Heiter
keitserfolg erzielte. Mittwoch einmaliges Gaſiſpiel des
früheren Mitgliedes der Oper in Halle, Frl. Erna
Fiebiger „Mignon“ (Umtauſchk. gültig). Donnerstag
„Der Lebemann“ (Umtauſchk. gültig.) Freitag
„Siegfried“ (Umtauſchk. gültig).

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

g. Dölkau, 27. Dez. Die Wildenten treten
im Ueberſchwemmungegebiete der Luppe, auf den
waſſerreichen Lachen und auf dieſer ſelbſt, jetzt recht
zahlreich auf. Ueberhaupt ſiel heuer die Entenjagd
nicht ungünfſtig aus, indem es dem Leibjäger Preternitz,
der allerdings als guter Schütze bekannt iſt, ſogar
einmal gelang, auf einen Schuß neun Stück zu
erlegen.

m. Burgliebenau, 27. Dez. Der 13jährige
Schulknabe des Fleiſchermeiſters und Viehbändlers
Böge bier wollte auf den Wunſch eines Geſchirr
eigentümers den gelockerten Bauchgurt des Pferdes
befeſtigen; kaum war er an letzteres herangetreten,
ſo ſchlug es auch ſofort aus und traf den Knaben
derart gegen den Unterſchenkel, daß er, ſich mehrmals
üherſchlagend, auf das Straßenpflaſter ſtürzte. Außer
blutigen Schrammen, durch die Eiſenſtollen verurſacht
erlitt der Bedauernswerte äußerſt ſchmerzhafte
Quetſchungen. Aerztliche Behandlung erwies ſich
als notwendig.

o Zwintſchöna b. Dieskau, 27. Dez. Ein
Poſtkurtoſum eigener Art beſteht gegenwärtig hier.
Der Briefträger der Poſtagentur Dieskau, der nur
letzteren Ort zu beſtellen hat, paſſtert jeden Wochentag
dreimal unſern Ort, um Poſtſendungen vom Bahnhof
Dieskau abzuholen bezw. nach dort zu befördern.
Jſt nun eine Poſtſendung von Dieskau in Zwintſchöna
zu beſtellen, dann paſſtert dieſe mit dem Briefträger
von der Agentur Dieskau den Ort Zwintſchöna, geht
vom Bahnhof Dieskau nach Halle und wird von dort
durch den Landbriefträger nach Zwintſchöna befördert.
Wäre eine bequemere Beſtellung hier nicht am Platze

S. Wengelsdorf, 25. Dez. Ein von uns
ſchon früher einmal gerügter, aber immer noch nicht
abgeſtellter Uebelſtand befindet ſich auf dem Wege
von hier nach dem Bahnhofe. Die dort vor 2 Jahren
angepflanzten Apfelbäume ſind zum Schutz gegen
Haſenfraß mit einem Drahtgitter umgeben, deſſen mit
Haken und Spitzen verſehene Verſchlußſtelle ſich törichter
weiſe auf der den Paſſanten zugewendeten Seite be
ſindet. Natürlich hat ſich der Verſchluß an faſt alen
Bäumen gelöſt. Die Spitzen ſtarren in die Luft und
man iſt, wenn man ſich nicht in reſpektvoller Ent
fernung hält, in ſteter Gefahr, ſich die Kleider zu
zerreißen. So iſt das kürzlich wieder einer Dame
begegnet, die die Abſicht hat, die Eigentümerin der
Bäume für den Schaden haftbar zu machen. Jn
deren Intereſſe dürfte es liegen, ſchleunigſt Abhülfe
zu ſchaffen.

s Schafſtädt, 27. Dez. Unſere Zuckerfabrik
iſt auf dem beſten Wege, eine gewiſſe Berühmtheit zu
erlangen, oder vielmehr, ſie hat ſie ſchon erlangt.
Regierungsräte und Fabrikdirektoren aus allen Teilen
Deutſchlands, ja ſogar aus dem Auslande (Oeſterreich,
Rußland, Schweden, Frankreich) kommen herbei, um
das neue, zum probeweiſen Gebrauch (natürlich neben
dem eigentlichen Hauptbetrieb) eingerichtete Auslaugungs
verfahren kennen zu lernen. Es handelt ſich um ein
öſterreichiſches Patent, das noch nirgends wo anders
Verwendung gefunden hat. Da durch dieſes Ver
fahren die außerordentlich feinen Schnitzel durch Preß
dampf unter geringem Waſſerzuſatz ausgelaugt werden,
ſo kommen die übelriechenden Abwäſſer, die bisher die
Luft verpeſteten, vollkommen in Wegfall, was vom
bygieniſchen Standpunkt aus nicht hoch genug ge
ſchätzt werden kann. Da ſich, wie man bdört, die
neue Einrichtung gut bewährt und auch bedeutend



weniger Platz wegnimmt als die alte, ſo iſt wohl
möglich, daß ſie nicht nur hier, ſondern auch in
anderen Orten, namentlich in waſſerarmen Gegenden,
eingeführt wird und ihren Siegeslauf durch die ganze
Welt hält. Nicht nur die hieſige Rektorſtelle, auch
die Lehrer und Kantorſtelle wird am 1 April 1908
vakant, da der bisherige Jnhaber, Herr Kantor
Schmidt, nach Weißenfels geht. Es werden alſo,
falls genügend Bewerbungen einylaufen, von den ſieben
Stellen drei neu beſetzt werden müſſen, oder die Kinder
find in noch erhöhtem Maße die Leidtragenden bereits
ſeit einem Jahre mußte eine Klaſſe vertretungs
weiſe unterrichtet werden.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 28. Dez. Vorwiegend trübes

etwas kälteres, windiges Froſtwetter mit Schneefällen.
29. Dez. Vorherrſchend trubes Froſtwetter mit

Schnee. Später im Norden aufheiternd mit weiterer
Zunahme ves Froſtes.
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Gerichtsver handlungen

Eine furchtbare Mordtat. Vom Schwurgerichte
Hirſchberg iſt am 26. Oktober, wie damals berichtet, der
Landwirt Fritz Bergmann wegen Mordes zum Tode
verurteilt worden. Sein Schwager, der Chemiker und
Landwirt Max Klein hat wegen Anſtiftung die gleiche
Strafe erhalten, während die Ehefrau Kleins des Berg
manns Schweſter wegen Beihilfe zum Morde zu Zuchihaus
verurteilt worden iſt. Klein hatte wiederholt den Wunſch
geäußert, daß ſein Vater bald aus dem Leben ſcheide, und für
dieſen Fall ſeinem Schwager eine gute Stelle verſprochen
Bergmann nahm dann einfach ein Beil, reiſte hin und erſchlug
damit den alten Klein. Seine Schweſter, die Schwiegertochter
des Ermordeten, hielt ſich gerade bei dieſem auf und leiſtete
ihrem Bruder Beihilfe. Nur Klein hatie Reviſion ein
gelegt, die indes vom Reichsgericht verworfen wurde.
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Der Untergang einer Stadt.
Ueber die furchtbare Erdbebenkataſtroph von Karatag

und einer langen Reihe anderer Stätte Bucharas iſt jetzt
eine ausführliche Schilderung eingetroffen, die die Berichte
der wenigen Ueberlebenden dieſes grauenvollen Unglücks zu
ſammenfaßt, dem in wenigen Stunden Zehnfauſende von
Menſchenleben zum Opfer fielen, das ganze Landſchaften um
wühlte und die Frucht langjährigen friedlichen Fleißes mit
einem Schlag vernichtete. Karatag, das zentralaſiatiſche
Toledo, war eine der zukunſtsreichſten Städte der Landſchaft
Hiſſar und weithin berühmt durch die koſtbaren Erzeugniſſe
ſeiner Stahlſchmiedekunſt. Eine echte Karatagklinge, ein Dolch
oder ein Schwert war ein Geſchenk, eines Fürſten wert.
Daneben blühte eine hochentwickelte Seiden und Webeinduſtrie.
Vor dem Tage des Schreckens zählte die Stadt über 1200
Häuſer. Nicht ein einziges iſt geblieben. Die Stätte, wo
einſt Tauſende in emſiger Arbeit dahinlebten, iſt heute ein
gewaltiger Friedhof, in dem Tauſende begraben liegen. Und
in den benachbarten Städten und Dörfern beziffert man die
Zahl der Opfer auf über 11000. Schon am Vorabend des
Schreckenstages ſchien die Natur von unheimlichen Sturm
zeichen erfüllt, die dunkel das Nahen von furchtbaren ſeltſamen
Geſchehniſſen zu künden ſchienen. Bis zum 20 Oktober war
das Wetter warm, ja faſt heiß geweſen. Am Nachmittag
dieſes Tages aber ſenkten dichte Wolken ſich übers Land und
ein eiſiger Wind zog pfeifend durch die Straßen. Plötzlich,
mit einem Schlage, ward der- Wind zum wilden Sturme.
Die Hunde heulten angſtvoll auf, das Vieh, die Pferde wurden
ven einer ſeltſamen Unruhe ergriffen eine Anzahl entſetzter
Pferde brach aus den Ställen und ſtob mit geſträubten
Mähnen und zitiernden Nüſtern durch die Straßen davon.
Die Rervoſität, die Unruhe, die Ahnung von etwas Unge
heuerlichem übertrug ſich auf die Menſchen. Es lag
etwas Finſteres, Fremdes Dräuendes in der Luft, dem
niemand ſich entziehen das keiner erklären konnte. Jn
wenige Augen ſank in dieſer Nacht der Schlaf. Endlich
dämmerte der Morgen fahl, rauh und düſter. Jn
dichten Maſſen ballten dunkle Wolken ſich zuſammen.
Ohne Raſt heulten die Winde; dann begann es zu
vlitzen. Strahl um Strahl leuchtete auf und von fernher grollte
langer Donner, raſch ſich heranwälzend und in den ſchnee
bedeckten Bergen unheimlich ſich vervielfältigend. Plötzlich
beginnt in den Häuſerwänden ein Aechzen und Stöhnen. Ein
Erdbeben! Die Leute von Buchara kennen das Erdbeben,
und die Gewohnheit härtet ab. Man harrt aus und watrtet,
bis es vorüber. Heute aber ſind alle Gemüter in ungewohnter
Erregung. Halb wahnſinnig vor Angſt ſtürzen viele hinaus.
Aber draußen packt ſie der Orkan; ſekundenſchnell folgen ſich
grelle Blitze und das Grollen des Donners kommt nicht mehr
zum Schweigen. Eine Viertelſtunde, eine Ewigkeit, verrinnt.
Die Wut der Elemente ſcheint ſich ins Ungemeſſene zu ſteigern.
Da wird in der Gegend des Dorfes Kadidzat ein gewaltiges
Setöſe hörbar, ein dumpfes Dröhnen. Es überiönt den
Sturm, den Donuer, alles. Mit einem Ruck wird plötzlich
die Stadt emporgehoben, ein ſchwankendes Schiff auf entfeſſeltem
Ozean. Es ſchien, als ſtürze die Wolkenwölbung hernieder,
eine Exploſion erſchüttert das ſchwankende Gebiet, noch eine,
immer mehr in raſcher Folge. Die trockene Erde berſtet und
kracht, Riſſe, Abgründe ſpalten ſich jählings und in den Tiefen
hört man ſchlammige Waſſermaſſen ziſchen, gurgeln und kochen.
Da, mit einem Donnergepolter, in das Tauſende von Ver
zweiflungsſchreien ſich mengen, gleiten Häuſer und Felſen,
Menſchen und Tiere hinein in die hölliſche Oeffnung. Die
Waſſer ziſchen gierig auf und durch den Donner klingen immer
wieder die Verzweiflungsſchreie der Unglücklichen, die in ihrem
Helme die Fahrt in den Tod antreten Jede Rettungs
aktion war unmöglich. Jn undurchdringlicher Finſternis, ein
gekeilt zwiſchen Trümmern, verwundet, viele irrſinnig geworden,
ſo harren Hunderte, die der Tod ſich aufgeſpart, ihres
Schickſals. Unerwidert verhallen ihre Entſetzensſchreie. „Jch
konnte nichts tun, konnte ſie nicht ausgraben“, ſo erzählt
der Gouverneur, einer der wenigen Ueberkebenden, kein
Arbeiter war da jeder, der davongekommen, ſfloh
entſeht von der Schreckensſtätte. Nirgens waren Werkzeuge.
Und ſo ſtarben ſie drunten dahin, langſaw, qualvoll.“ Als
der Bep endlich eine Anzahl Helfer zuſammenbringt, iſt es zu
jpät. Der Tod gab ſeine Beute nicht mehr heraus. Nur
entſtellte, ſchmerzverzerrte Leichen werden gefunden. 1827
Körper hat man geborgen und 2000 weitere erwartet man
noch den Trümmerhaufen und Schlammmaſſen zu entreißen.
Und dabei iſt Karatag nicht das einzige Opfer der elementaren

Kataſtrophe. Weit im Umkreis reiht ſich Schreckensſtätte an
Schreckensſtätte. Chibitura, Kadidzai, Hoſchbek, Schirkent,
Nalbek und zahlreiche andere Städte und Dörfer gingen auf
die gleiche Art zugrunde. Und von den Dörfern im Kaſch
kadaritale fehlt bis heute noch jede Nachricht, jedes Lebens
zeichen, jede Botſchaft. Alle Straßen im Tal ſind zeiriſſen,
zerſtört und es iſt unmöglich, in jenen Diſtrikt zu gelangen.
Bis in die Dinauprovinz erſtreckt ſich das Unglück. Der
Gouverneur von Dinau gibt die Zahl der Opfer in ſeiner
Provinz auf 1200 Tote an. Boulad, VakhnurOr, Saghi
ſind völlig zerſtört. Nicht ein einziger Bewohner iſt davon
gekommen, der eine Schilderung des Unterganges geben könnte
jedes lebende Weſen ausgelöſcht Jn Yan Goglak 209
Tote, Sagi Dphu und DaſmuAbd völlig vernichtet. Jm
Ganzen berechnet man die Opfer auf 15 000 Menſchenleben
und 25 000 Stück Vieh. 15000 Männer, Frauen und
Kinder, die am Sonntag morgen noch am Sonnenſchein ſich
freuden, am Montag liegen ſie ſtarr unter den Trümmern
ihres Beſitzes, bis ſchweigſame Menſchen mit Schaufel und
Hacke ihre Reſte finden und ſie in den rieſigen zum Teil 600
Meter langen Maſſengräbern zur letzten Ruhe legen.

Vermischtes.
(Schiffsunfälle.) Der mit Kohlen beladene Hamburger

Segler „Gloriana“ iſt am Dienstag auf der Fahrt nach Colcheſter
mit ſeiner fünf Mann ſtarken Beſatzung untergegangen.

Auf der Schelde lief der Dampfer Wrexham bei der Einfahrt
in den Autwerpener Hafen auf den Sand und kollidierte mit
fünf Leichtern, die teils ſanken, teils ſchwer beſchädigt wurden.
Der Führer des Leichters „Leopold“ ſprang ſeiner Frau ins
Waſſer nach, um ſie zu retten; beide ertranken. Auf
der Höhe von Nymindegab kenterte bei ſchwerem Norxdoſt ein
größeres Fiſcherfahrzeng; zwei Fiſcher ertranken, die übrigen
wurden gerettet.

(Juwelendiebſtahl) Einer in einem Kaſſeler Hotel
wohnenden amerikaniſchen Famille wurden Juwelen im Werte
von 6000 Mark und 2 Tauſendmarkſcheine aus einem Koffer
geraubt.

(Aus dem Zug geſtürzt.) Ein auf dem Weihnachts
urlaub befindlicher Lazarettgehilfe aus Erfurt ſtürzte zwiſchen
Wabern und Singlis (Heſſen) aus dem Zug. Er wurde
tödlich verletzt dem Garnifonlazarett in Fritzlar eingeliefert.

Eigenartiger Erſtickungstod.) Jn Bobrau
(Weſtpr.) mußten die kleinen Kinder des Landwirts Schreiber,
während die Familie beim Dreſchen beſchäftigt war, allein in
der Wohnſtube bleiben. Als der einzige ein Jahr alte Sohn
weinte, glaubten die jungen Schweſtern, daß ihn friere. Ste
bedeckten ihn darauf mit Betten, bis er ſtill war. Abends
fanden die entſetzten Eltern ihren Sohn unter den Betten
erſt ickt vor.

(Jn der Münchener Schießaffäre,) bei der ein
Student von einem Schutzmann erſchoſſen wuürde, werden
fortgeſetzt Augenzeugen von der Polizei vernommen. Danach
waren, wie der Berl. Lok.Anz.“ mitteilt, vier Schutzleute
am Schauplatz des nächtlichen Dramas zugegen und einer
davon hat den ſich ſeiner Verhaftung zu wütend widerſetzenden,
aber doch gänzlich unbewaffneten Studenten am linken Arm
feſtgehalten. während ihn der Schutzmann Schauer in die
Stirn ſchoß. Schauer iſt nun vom Dienſt ſuspendtert worden
da er noch zu Bett liegt, wurde er noch nicht vernommen.
Die meiſten bayeriſchen Zeitungen drücken ihre hocharadige
Entrüſtung über den Vorfall aus. Jn den letzten Nächten
ſind an mehreren Stellen Tumulte vorgekommen, wobei die
Schutzleute von Studenten und anderem Publikum durch
Zurufe: Warum ſchießen Sie nicht? Schießen Sie doch!
verhöhnt wurden. Soztaltſtiſche Blätter ſprechen von Polizei
mord und bezweiſeln, daß der Fall ſeine Sühne finden werde.
Auch gegen den zweiten an dem Renkontre beteiligt geweſenen
Schutz Rann Dobler ſoll ein Disziplinarverfahren eingeleitet
werden. Es wird ihm von einem Tetl der Augenzeugen des
Vorganges ob mit Recht oder Unrecht, iſt noch nicht feſt
geſtellt zur Laſt gelegt, daß er ein rechtzeitiges und energiſches
Eintreten unterlaſſen habe, daß heißt, ſeinem angegriffenen
Kollegen nicht ſo kräftig zur Hilfe gekommen ſei, daß dieſer
„vom äußerſten Notbefehl“, dem Gebrauch der Schußwaffe,
abſehen konnte.

(Ein Hausdurcheinen Meteorſturzvernichtet.)
Jn der Nähe von Bellefontaine, dem Hauptſitz des County
Logan in den Vereinigten Staaten, iſt nach einer telegraphiſchen
Meldung in der Nacht zum zweiten Feiertag ein Meteor
niedergegangen. Durch den herabfallenden Meteorſtein wurde

ein Gebäude vollſtändig zertrümmert und in
Brand geſteckt hierbei iſt ein Engländer ums Leben
gekommen. Der Metevorit fiel mit donnerartigem Getöſe auf
die Erde nieder und draug 6 Meter tief in den Boden. Der
Meteorſtein hatte einen Umfang von 9 bis 10 Meter

(Abſturz im Gebirge.) Aus Gloggnttz (Tirol)
26. Dez., wird gemeldet: Geſtern nachmittag ſtürzte ein
Wiener namens VBiſchofeky vom Hochſchneeberg ab, als er
und ſein Begleiter im dichten Nebel den gefährlichen Grafen
ſtein herabkletterten. Biſchofsky ging voraus und glitt auf
dem vereiſten Steg aus und war nach einem Auſſchrei ver
ſchwunden. Sein Begleiter fand trotz der Finſternis den Weg
ins Tal. Heute ging eine Expedition mit vielen Wiener
Touriſten auf die Suche nach dem Abgeſtürzten. Sie blieb
den ganzen Tag aus, war jedoch reſultatlos. Morgen wird
eine vweue Expedition ausgerüſtet. Am ganzen Hochſchneeberg
herrſchen zehn Grad Celſius Kälte.

(Aufhebungetner Räuberbande.) Aus New
York wird berichtet, daß 40 Poliziſten in Pittsburg in einer
Höhle 19 Banditen verhaftet haben, die der Geſellſchaft
der „Schwarzen Hand“ angehören. Die Banditen waren mit
Dolchen bewaffnet. Sie ſollen zahlreiche Verbrechen
begangen haben.

(Die Erbſchaft der Breslauer freireligiöſen
Gemeinde.) Der Breslauer Rentier Müller hatte ſeinerzeit
die freireligiösſe Gemeinde in Breslau zur Univerſal
erbin eingefetzt. Die beteiligten Refſortminiſter erk ärten
jedoch, die nachgeſuchte königliche Genehmigung zur Erbſchaſts
annahme nicht befürworten zu können, ſo daß die Erbſchaft
in der Höhe von 20000 Mark dem Fiskus anheimfällt.

(Die Schaffung einer eigenen Kanalpolizei)
hat die Regierung infolge der Ausſchreitungen, die in den
letzten Wochen von kroanſſchen Arbeitern verübt worden ſind,
beſchloſſen. Das nete Inſtitut ſoll nach der „Magdeb. Ztg.“
beim Beginn der Arbeiten am Rhein Hannover Kanal in
Tätigkeit treten. Dieſe Polizet wird ähnlich wie die Gen
darmerte eingerichtet und auf die Bauſtrecke verteilt

Ein unglaublicher Roheitsakt) iſt in der
Nacht zum Montag in der Waldſtraße in Berlin verübt
worden. Jn den Pferdeſtall des Fuhrunternehmers W. waren
Einbrecher eingedrungen die ſämtlichen 24 Pferden die
Schwänze abgeſchnitten hatten. Die wertvollen
Schwanzhaare haben die Täter als Beute mitgenommen.

(700000 Kronen geſtohlen.) Im Schloſſe des
Grafen Leonhard Starzenskt in Potkamier bei Lemberg wurde
eingebrochen. Die Diebe entwendeten Schmuckſach en und
andere Koſtbarkeiten im Werte von 700000 Kronen.

(Leichenfund auf dem Bahngleis.) Etwa 60
Meter vom boadiſchen Bahnhof in Friedrich s feld in der
Richtung gegen Schwetzingen wurde kürzlich abends 11 Uhr
auf dem Bahngleis die Leiche eines jungen Mädchens auf
gefunden. Der Kopf der Leiche war vom Zuge der Länge
nach durchſchnitten und deshalb vollſtändlich unkenntlich.
Wie die nähere Unterſuchung feſtſtellte, waren die Pulsadern
an beiden Händen geöffnet, ſo daß ein Verbrechen nicht
ausgeſchloſſen erſcheint.

GBilderfälſchungen.) Zwei bekannte Kunſthändler
wurden in München verhaftet, da man in letzter Zeit
mehrere Bilderfälſchungen feſtſtellte. Es ſind außer den Namen

e r Meiſter die Namen von Lenbach und BVöcklin
gefälſcht

Ein ſchwerer Unglücksfailh) ereignete ſich in
einer Kaſſeler Familie. Der Mann, Poſtbeamter, Hatte
als Beruhigungsmittel gegen Zahnſchmerzen aus der Apotheke
Zahntropfen geholt, die ſtark mit Opodeldok verſetzt
waren. Als er einen Augenblick das Zimmer verließ, griff
ſein zweijähriger Knabe nach dem Fläſchchen und trank
es in einem Zuge aus. Das Kind verfiel ſofort in heftige
Krämpfe, die am nächſten Tage ſein Tod herbeiführten.

(Nebel.) Wie wir unterm 24 er. aus London
erfahren herrſcht in Griesby dichter Nebel. Die
Schiffahrt iſt völlig unter brochen; der kontinentale Schiffs
verkehr erleidet infolgedeſſen großen Schaden.

(200 Ausſtän dige getötet.) Das Staats
departement in Waſhington hat von dem Vertreter in Jquaique
(Chile) die Meldung von einem Zuſammen ſtoß zwiſchen
den Truppen und ausſtändigen Arbeitern der
Salpeterwerke erhalten. Die Truppen hätten von den
Maſchinengewehren Gebrauch gemacht, und es ſeien etwa 200
ausſtändige Arbeiter getötet worden. Ueber das
Blurbad ſind ſpäter folgende Einzelheiten bekannt ge
worden Jnfolge der Ausſchreitungen auf den Salpeter
werken mußte der Belagerungszuſtand über die vom
Ausſtand betroffenen Gebiete verhängt werden. Jn Rieſen
maſſen hatten ſich die Ausſtändigen zuſammengeſchart und
lieferten mit Schienen, eiſernen Werkzeugen und vereinzelt
auch mit Steinen bewaffnet, den Truppen der Regierung
ein furchtbares Gefecht. Das Militär machte von den
Maſchinen gewehren Gebrauch. Von den Streikenden ſollen
200 Mann tot auf dem Platze geblieben ſein. Die Zahl der
ſchwer und leicht Verwundeten iſt ſehr groß. Man befürchtet
ſtündlich eine Erneuerung des Kampfes. Die Streikenden ſind
jeder ruhigen Auseinanderſetzung unzugänglich und drohen mit
verſtärkter Macht von neuem anzugreifen. Die Regierung hat
die Entſendung weiterer Truppen in das Streikgebiet beſchloſſen.

(Coſima Wagner) feierte an dieſem Mittwoch ihren
ſiebzigſten Geburtstag. Sie iſt eine Tochter Franz Liſzts
und der Gräfin D'Agoult. Am 18. Auzuſt 1857 vermählte
ſie ſich mit Hans von Bülow. Auf der Hochzeitsreiſe lernte
ſie in Zürich Richard Wagner kennen, mit dem ſie ſpäter den
Herzensvund ſchloß. Aus dieſer Ehe iſt nur ein Sohn ent
Denn der den Namen Siegfried erhielt, und eine Tochter

va
Einſturz eines Neubaues Jn Cannes

ſtürzte eine im Bau begriffene Parſümertefabrik ein und begrub
ſämtliche Arbeiter unter den Ttümmern. Neun Perſonen
wurden getötet.

Peueste Nachrichten
Wien, 27. Dez Wie in Parlamentskreiſen ver

lautet, wird nach Neujahr eine Rekonſtruktion
des Kabinetts Beck erfolgen. Jn tſchechiſchen
Abgeordnetenkreiſen hegt man die Erwartung, daß im
Sinne des deutſch iſchechiſchen Ausgleichs die Tſchechen
ein weiteres Portefeuille im Kabinett erhalten werden.

Rom, 27. Dez. Auf Antrag des General
prokurators ſind in Catanta 29 Perſonen ver
haftet worden, welche beſchuldigt ſind, Mitglieder
einer geheimen Geſellſchaft zu ſein, die wohlhabenden
Luten große Summen abgeſchwindelt haben ſoll.
In Catania herrſcht wegen dieſer Verhaftungen große
Aufregung, und man erwartet Kundgebungen.

London, 27. Dez. Jn Rotforv wurde der Vor
ſteher der Gregt Rorthern Eiſenbahn Geſellſchaft
William Eggleſten verhaftet, der beſchuldigt
iſt, bedeutende Warendiebftähle begangen zu haben.
Auch ſein Sghn wurde verhaftet Jn den Wohnun
gen der beiden Verhaſteren fand wan große Mengen
Waren von ungeheuren Werte.

London, 27. Dez. Jn einem großen Mlets
hauſe in Wardour Street im Weſtend brach heuſe
abend ein Feuer aus und zerſtörte das Gebäude
trotz der Bemütungen eines großen Teils der Weſten d
Feuerwehrbrigade. 3 Kinder im Alter von 4 bis 9
Jahren ſind verbrannt Die Mutter, welche ſich
vergeblich bemüht hatte, ſie zu retten, wurde ſchwer
verletzt ins Krankenbaus gebracht

Reklameteil.

7 OunNu
übertreffen alle deutschen und fremden
Fabrikate durch saubere Herstellung
und appetitliches Trockenverſahren,
welche hohen Wohlgeschmack und
schönstes Aussehen gewährleisten.
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Nutz, und
Brennholz Verkauf

der Oberförſterei Schkeuditz
1. Montag den 6. Januar 68, vorm.19 e Uhr, in Gandigs Reſtaurant zu

Auſendorf aus dem Schutzbezirk Rade
Kahlhieb e u. Totalttät

icheuStäm ne I.“V. Kl.4 Nützholz: S 98 fm, 46 Rüſtern u.
Eſchen Stämme III V. Kl. 82 fm, 6
Pappeln Stämme V. Kl. 3,08 fm;

rm 25 Scheit, 4 Knüppel,Brennholt: S Srahen 120 eſſer
t IV. Kl. von obigen Holzarten.

jenstag den 7. Januar 08, vorm.
e aus dem Shutzbezirt Dölanc Böuberg: Kahlhieb Jag 860, Totalität

Haupintzg. u. n
1303 Klefern Stämme I./IV.Mutzholz: Kl. 698 fm, 76,40 rm

kief. Schichtnutzholz: II. III. Kl. (Grubenhol),
10 Eichen 6,50 km, 76 Eſchen u. Röſtern

5s1 ſm, 32 S'ck Nußſanm Stangen
I. r Kl 16 Pappeln- Stämme V. Kl.

2,75 f.
Kiefern rm 548 Scheit,v Brennhoi: a nen 3 lntt

Kl. von Eichen, Eſchen, Rüſtern rmScheit, 13 Knüppel, i6 Reiſer I. Kl
Mit dem Verkauf des Holzes von der

Rabeninſel wird begonnen. Aufmaßliſten der
Stäm gegen Abſchriftgebühren durch die
Oberförfterei.

Mittleres Wohnhaus,
in gutem Zuſtande, gut e n mit
Stallung zum Viehhalten zu verkaufen. Aus
kunft erteilt Weinberg 11.

Austen.5245 not. begl. Zeugn. bezeugen den bewährt
Erfolg von

Kaiser s
Bruust- Karamel len
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiſerkeit,
Katarrhze, Vexſchleimuns, Tr ctarrs

Paket 25 Pf Doſe 50 Pf.iſt Vruſt-Griralt
90 Pf.

Beldes zu haben in Merſeburg bei:
E. Stöcker, Königl. priv Stadtapotheke.

Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie.

Unſre Mitglieder erſuchen wir,
zum Vortrag des Guthabens für 1907
in unſerm Geſchäftslokal abzuliefern

die Mitgliederbücher
bis 10. Januar 1908

Vorſhuß- Verein zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

S Kariung G. Pekters. R. Reyne.

Muſiker Verein

„Augusta“
hält Sonntag den 29 d. Mts., von nachni.
3 Uhr ab, im „Thüringer Hof“ ſein

Tänzchen
ab. Freunde urd Gönwner des Vereins ſind
hierdurch ergebenſt Aus edm

Der Vorſtand.

Fernruf10 und 1362.

Verschiedene Städte-,

sonstigen Wertstücken.

sungen und Schecks,

verkehr.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Halle a.

überwachung der Verlosung von Wertpapieren an
Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Annahme verschlossener Depots
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahl-

Kammer unter Mitverschluß des Mieters.
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung.
An- und Verkauf und EKinzug von Wechseln, Anwei-

Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur
täglichen Verfügung im provisionsfreien ScheckK-

Schecks auf mein Hans werden an etwa
150 deutschen Plätzen Kostenfrei ausbezahlt.

Ausstellung von Reise- und KMredithbriefen.

S Drahtnachriohton:
StecknerbeankK.

u gegründet 1855. S
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Provinz- und Kommunal-
Obligationen sowie erstklassige HypothekenhanK-
Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine
sowie ausgeloster and gekündigter Werte

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrang und Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertpapieren, Vrkunden, Hypothekenbriefen oder

a

Panl Richter Ach Jnh. Herm. Emanuel
NeumarktDrogerie.

J. Schaaf. Otto Claſſe.
C. Apelt in MüchelnC. S. ülſe in Lauchſtädt.

lüblwunsoh-

Aartzl

in einfachſter bis feinſter Ausführung
fertigt ſchnellſtens

Buchdruckerei

Th. Rössner,
Oelgrube.

r er rGutenbergetrasse 10.
Anna Fievitz, Schneiderin.
Momarckentmal,
Das Modell des geplanten BismarckDenkmals iſt in den Räumen des Kunſtvereins e

ausgeſtellt. Am Sonntag den 29. d. M. und
Sonntag den 5. Januar u. J, nachm von 2--4
Uhr, erfolgt der Eintritt unentgeltlich. Wir
bitten um recht zahlreichen Beſuch der Aus S
ſtellung.

Der geſchäftsführende Ausſchuß.
Rohde

Irene.
Sonnabend den 28. d. M.

Jingstunde
Der Vorſtand.

vorm. Ackamn,Bier und Weingroßhandlung,
Oberburgstrasse 9.

Div. Punsche,

ff. Rum, Arac, Kognak,
Gilka, Tafelliköre

1904er Niors einer

Rhein-, Mosel- und Bordeaux-Weine
in allen Preislagen,

ff. Süd-Weine, Ungar-Weine,
griechische Küsten-Weine.

Rotwein vom Vass a Literss Pfg.
a Liter 100 Pfg.

Bankhaus Friedrich Schutze,
Merſeburg.

Gegrüncdet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent und Lombard-Verkehr

Scheckverkehr.Eröffnung proviſionsfreier ScheckKonten.

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenfcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes

ſicheren Treſoranlage.

Scheck

Moelodia,
Heute Sonnabend

Singestundie.
Der Vorſtand.

Se e en ts
200 000 mal goletert, moist

verbreitet. erlangen Sie
9 a mit und ohne Feuerung-W Bonhmiats Seffenpuiver mit Tasckentnoh-Zugaden

ADAM SCH BI T, Saalfeld- Saale

Waschmaschinen
66 m. 2 j.Die Eisern e S

Kirchlicher Verein

der Reumarkt-Gemeinde.

Weihnachtsfeier
Sonntag den 99 Dezember abends 8 Uhr im
„Asgarten“. Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

Ev. Männer und
Zünglingsverrein.

Sonntag den 29 Dezember, abends 8 Khr,
in „Caſino“Weihnachts Familienabend

Der Vorſtand. Werther, Paſtor.

M. G.V. Florn'
Einem vielfach geäußerten Wunſche

unſerer Mitglieder und Eingeladenen
entſprechend, findet am Sonntag den
29. Dezember, nachmittags 4 Ahr
im „Tivoli“ eine

Kindervorstellung
S ſtatt. Zur Aufführung gelangt eine
Wiederholung des am 2. Weihnachts

fetertag ler Weihnachtsmärchens
Valdgeiſter in derheiligen Racht

Eintritteprets: Kinder 1. Platz
20 Pfg., 2. Platz 10 Pfg., Erwachſene
zahlen das Doppelte.

Der et
Greypau.

Sonntag den 29 Dezember ladet zur

Ball maifreundlichſt ein O. Jhbe.

Jivoli.
Sonntag den 29. Dezember,

abends 8 Uhr,

Großes Extra
Konzert,

l ansgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle.
Dir. Fr. Hertel.)

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert:

W Ball.

woſes Haſen

und GeflügelAuslegeln.
Carl Landgraf

Meſers Restauratfon.
Heute abend Salzknochen

Deutſcher Kaiſer,
Heute abend Salzknochen.

Aug. Rlobel.
KCretsehmers Restauratien.

Heute

J

Schützenhaus.

m alten dessater

De Schlack
Heute Sonnabendsehlaehtefest.

n Tiara Ste ger Krautſtraße S.
Vertaufe So nadend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch

Mälzerſtraße 6.Verantwortliche h und Verlag von Th. Rößner in Perſeburg



Handels Zeitung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Verlag von Th. Kössner in Merſeburg.

Der Nachdruck fammtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni I879

Sonug den 28 u 1907.

Zur Frage der Kälberaufzucht.
Von C. Hoffner.

Vordergrund ſtellen, die richtigen Grenzen Das Kalb ſoll „ſaugen“ und nicht „ſaufen“,
in der Ernährung einzuhalten. Werden dieſe auch wenn es getränkt wird. Saugt das

Die J t des Kalbes Tat 6 überſchritten, ſo droht auf der einen an der Kuh, dann kommt es infolgede e Aufzucht des Kalbes läßt bei uns in die unzureichende oder gar kümmerliche der reichlichen Abſonderung von Speichel
er kehren der Fälle viel zu wünſchen Zlusgeſtaltung des Tiexrkörpers, auf der und Maulſchleim zur Bildung reichlichen

2 u J 32 ct Verſtöße gegen die nen der Auf anderen Seite die Gefahr der einſeitigen Milchſchaumes, welcher eine für die Ber
sutch a e aber im ſpäteren Leben Beatnſtiaung der Fettbildung. An der auung der Milch vorteilhafte Veränderung,

Tieres er irDiere on e m gut gemacht werden. Hand dieſer vorausgeſchickten Erwägungen eine feine Verteilung derſelben, Lewirkt.
Dieſes Umſtandes iſt man ſich nur zu wenig wollen wir nun jene Maßnahmen unter Dieſe Erſcheinung beruht auf der Ausübung

e w. e 95a r Dazu e aber noch, daß man ſuchen, welche für die Aufszucht der Kälber e Reizes, welcher durch die Zitze guf die
er e n chen. Meinungen leiten läßt, in Zuchten gelten, deren Ziel auf die mög Jnnenwandung der Maulhöhle. und durch
An d e binnen r lichſte Dereinigung von Milchergiebigkeit, die Kaubewegungen der Kiefer hervorge-

J W 1 r 4die Seiſe erwachfen der Volkswirt Maſtfähigkeit und Arbeitstüchtigkeit ge bracht wird. Fehlt unn dieſer Reiz bein
ſchaft infolge mangelhafter Aufzucht der richtet iſt. Tränken, ſo gewöhnt ſich das Kalb daran, zu
Kälber erhebliche Verluſte, die ſich jedoch fo d nimm die Mhne veionsere Sch ent ermetden Ob dem Kalbe die Milch durch Saugen e und i die Milch in zu n
ohne beſondere Schwierigkeiten vermeiden Zügen auf. Die Folge davon daß dieließen. Jm folgenden ſete die bedeut, laſſen an der Mutter oder durch Auftränkenßen. Im folgenden ſeien nun die beöeit Milch wie nachgewieſen in den Fanſen Citt-ſamſten Winke für eine de cgenwärtie verabreicht werden ſoll, iſt durch die Praxisamſten Winke für eine dem gegenwärtigen tritt, wo dieſelbe, da der Panſen zur VerStande von Wiſſenſchaft und J ange zugunſten der Tränkmethode entſchieden. e zar fenjeha s ang De dauung nicht befähigt iſt, eine faulige, mitpaßte Aufzucht des Kalbes gegeber enn dieſe ermöglicht eine vem Alter und eß zucht de ä Gasentwicklung verbundene Zerſeßung erEin Kalb R der individuellen Beſchaffenheit der KälberKa P ä we r Erkrankung des Kalbes

e ehe e en S genau angepaßte Zuteilung ver Milch nene ihrt, welche zur Erkrankung des Kalbs

Lebens gewöhnlich mehr r 50 Prozent s
führt. Man wird alſo gus dieſem G eſihle

S h und erleichtert den Vorgang des Ent Sſeines Gewichtes zu. Mit horritensen 2 gang Milch punkte dte Anwendung von Tränkapparaten
wöhne s Ae nimmt der e unverhält un der Mutter ebh augt weiter nicht nur als vorteilhaft, ſondern re

nismäßig raſch wieder ab. Was folgt daraus? als notwendig bezeichnen mtiſſe JEs folgt daraus daß die Kälber, entſprechend getr Amerika hat man das erkannt und ort fehlt
dieſer raſchen Entwicklung in ihrer Jugend, In den erſten Tagen iſt das Nahrungs um auf einer größeren Farm ein Tränte
reichlich ernährt werden mtiſſen. Nun iſt bedürfnis noch ein geringes. Der eben apparat e
aber hekannt, daß eine reichliche Ernährung eines neugeborenen mittelgroßen Kalbes Die Milchgaben ſind im Verhältniſſe zur
des Kalbes deſſen Frühreiſs Kegünſtigt und vermag nur ungefähr 1,145 Liter zu faſen. Hhtpereunahne von Woche zu Woche zu
dasſelbe zum Anſatze von Fleiſch und Fett Dies beweiſt, wie leicht dieſer in den erſten ſteigern uns egr in den Wenn en
geneigt macht. Daraus hat man die Lehre Tagen überfitttert werden kann. Man ver enem Sechſtel bis einem Achtel des Lebendge
gezogen, daß bei der Zucht des Kalbes auf ginnt am beſten täglich mit 1 Liter und ver wichtes och richte man ſich Merret ſte t
Milch oder Arbeitsleiſtung eine knappe Er mehrt das Milchquantnm in der Weiſe, daß ch dem Nahrungsverlangen, i n
nährung im Jugendzuſtande platzzugreifen das Kalb am zehnten Tage etwa den ſiebenten dem Verbauungsvermögen
hätte. Dieſe Lehre hat viel Schaden ge oder ſechſten Teil des Levendgewichtes Denn die Ernährung muß ſich in e
ſtiftet, indem man Kälber, welche in Hinblick erhält. Fällen den individuellen Bedürfniſſen einauf ihr Milch- oder ihr Arbeitsvermögen Die Zuſammenſetzung der Milch ändert Tieres anpaſſen.
aufgezogen wurden, allzu karg fütterte und ſich mit vorrückender Laktationszeit der Für die Zwecke der Heranzucht von Milch
dadurch die Entwickkung der Tiere beein Mutter in einem dem Bedürfitiſſe des heran hieh dürfte es ſich empfehlen, die allmähliche
trächtigte. Daß unter der Störung ihrer wachſenden Kalbes angemeſſenen Verhält Steigerung der Milchgaben vis Höchſtens zu
Geſamtentwicklung auch die Milchdrüſen und niſſe. Darum iſt es notwendig, daß dem Litern täglich durchzuführen
der Muskelapparat. fene Drgane, zpeltbe Calbe in den ſten Da Aur Milch von Zuchtſtierkälbern können einige weitere
durch die obengenanten Leiſtungen in An der eigenen Mutter gereicht woerve. Liter zugeſetzt werden, ſo daß die Steigerung
ſpruch genommen werden, zurückblieben, Damit die Kälber nicht zu große Milch der Milchration bis etwa zur achten Woche
braucht wohl nicht erſt hervorgehoben zu nengen auf einmal aufnehmen, empfiehlt es erfolgt.
werden. ſich, die Milch in öfteren, aber kleineren Iſt die höchſte zuläſſige Milchgabe erreicht

Es muß allerdings zugegeben werden. Rationen zu reichen. Jn der erſten Woche dann muß dieſe eine Zeitlang gleichmäßigdaß es ſchwer hält und beſondere Aufmerk tränke man das Kalb fünfmal täglich, in der dem Kalbe zugeführt werden, n mit der

ſamkeit erfordert, in jenen Züchtereien, zweiten Woche viermal und hieran nur Einleitung des Erſatzes der Vollmilch Be
deren Ziele die Entwicklung des Milchnutzes dreimal. Dieſe Maßregel iſt umſtändlich, gonnen werden darf. Die Dauer der Verg
oder der Arbeits leiſtung neben der Heran aber ſie verbürgt ein freudiges Gedeihen des abreichung dieſer höchſten Milchration kann
zucht entſprechender Körpergewichte in der Kalbes, ſowie der Mutter bei Kuhkälbern auf 6 10 Wochen bei Stier
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kälbern auf 1216 Wochen ausgedehnt
werden. Entſcheidend für den längeren vder

kürzeren Zeitraum iſt das individuelle Verhalten der Tiere, der Zeitpunkt ihrer Ver
wendung zu Zuchtzwecken, die Beſchaffenheit
der Milch und das Vorhandenſein ſüßer
abgerahmter Milch vder Magermilch.

t ZJn der Mehrzahl der Fälle genügt es,
dem Tagesfutter der Kälber ſtatt des teueren
phosphorſaueren Kalkes etwas Kreide zuzu

fetzen (10 Gramm auf Haupt und Tag).
Entwöhnung muß langſamen Schrittes

durchgeführt werden. Sie wird durch das
nach etwa drei Wochen ſchon auftretende
Verlangen des Kalbes nach zartem Heu ein
geleitet. Ein bis zwei Wochen nach
Aufhören der Steigerung der Milchgaben

iſt mit der Einſchaltung eiweiß- und fett
reicher, leicht verdaulicher und den Tieren
angenehmer Futtermittel zu bedienen. Es

genügt vollauf, wenn nunmehr ein Beifutter
gereicht wird, welches mit 66 Gramm Hafer-

mehl und 33 Gramm Leinſamenmehl anhebt
uns von Woche zu Woche um einen Zuſchuß

von gleichem Betrage anſteigt. Das Hafer
mehl wird direkt in die Milch eingerührt,
das Leinſamenmehl aber in aufgekochtem

Zuſtande, als Schleim. Haben ſich die Tiere
an das Beifutter gewöhnt, ſo kann es
ſpäterhin auch als Kurzfütter gereicht
werden: der Hafer gequetſcht, der Leinſamen
zerſtoßen, beide mit etwas Häckſel von gutem
Heu gemiſcht und die Miſchung mäßig ange

feuchtet. Die Entwöhnung ſo ſich über einen
Zeitraum von 10.14 (bei Stierkälbern 12
bis 16) Wochen hinausziehen. Das Lein
ſamenmehl wird im Verlaufe der Ent-
wöhnung am beſten durch Leinkuchen, das
Hafermehl durch Kleien allmählich erſetzt.
Verfügt der Züchter über ſüße Magermilch,
dann findet eine Abänderung des Aufzuchts
verfahrens in der Weiſe ſtatt, daß man Be

ginne der Periode gleichbleibender Milch
gaben etwa vom vier (bei Stierkälbern
vom ſechs bis agcht)wöchentlichen Alter
wo die Kälber ungefähr 8 bzw. 10 Liter Voll
milch empfangen, von letzterer wöchentlich

oreiviertel bis fünfviertel Liter (bei Stier
älbern zweidrittel bis dreiviertel) Liter
durch die gleiche Menge Magermilch mit der
r reden Doſis Leinſamenabkochungerſetzt werden. Sauermilch eignet ſich eben
falls zur Verfütterung an die Kälber.

Zum kräftigen Gedeihen des heran
wachſenden Jungviehes iſt die Weide uner
läßlich. Doch kommt die Benützung der
ſelben erſt nach dem vierten Altersmonate
in betracht. Wo keine Weide für das Tier
vorhanden iſt, muß durch die Einrichtung

von Laufplätzen den Tieren Gelegenheit zur
Bewegung im Freien geboten werden.

Zur Frage der Volksernährung.
Als vor nunmehr 100 Jahren unſerVaterland unter den Schlägen des Korſen

e da war nicht nur Preußen,
da war gang Deutſchland ein rein landwirt

ſchaftlicher grariſcher Staat,
heute noch Rußland. ähnlich wie

Auf der Fläche des
heutigen Deutſchen Reiches lebten damals S
nach der Volkszühlung von 1816
21 Millionen Menſchen und von dieſen ge

dem

hörten über vier Fünftel, mehr als 18 Mil
lionen der Landwirtſchaft an. Landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe Korn, Vieh, Butter
Wolle wurden damals beſonders nach
England ausgeführt und hiermit bezahlte
man die verhältnismäßig wenigen Jnduſtrie
artikel, die das Volk verbrauchte. Dieſe
wirtſchaftliche Lage blieb dann, obgleich die
Bevölkerung allmählich auf 40 Millionen
ſtieg, bis in die 70er Jahre im weſentlichen
dieſelbe. Deutſchland blieb arm, wie alle
reinen Agrarſtaaten arm ſind, und war auch
noch ein armes Land beim Ausbruch des
deutſchfranzöſiſchen Krieges, der dann zurGründung des neuen Reiches führte. Erſt
dieſe politiſche Wiedergeburt, die eine ge
waltige Steigerung des Anfehens des deut
ſchen Volkes in der ganzen Welt zur Folge
hatte, eröffnete dem deutſchen Wirtſchafts
leben neue Bahnen. Unterſtützt von dem
Handel ſetzte die deutſche Jnduſtrie ein, erſt
zaghaft, unvollkommen und tappend, unter
der Deviſe „Billig und ſchlecht“, dann all
mählich ſicherer, zielbewußter und feſter, auf
Qualitätswarc Wert legend, bis endlich der
heutige Stand erreicht wurde. Heute iſt
Deutſchland auf den meiſten Gebieten der
Induſtrie zum mindeſtens konkurrenzfähig,
auf einigen, z. B. auf denjenigen der chemi
ſchen Jnduſtrie, ſogar führend in der Welt.
Dabei wuchs die Bevölkerung von 40 Millio
nen im Jahre 1870 auf mehr denn 69 Millio
nen im Jahre 1905. Weit ſtärker aber als
die Bevölkerung wuchs das nationale Ver
mögen und das nationale Einkommen, ſo daß
die Lebenshaltung des ganzen Volkes, ein
ſchließlich der Landwirtſchaft, ſich ganz be
deutend heben konnte. Parallel mit dieſer
gewaltigen Entwicklung ging eine völlige
Verſchiebung der Erwerbsverhältniſſe und
damit auch der Zuſammenſetzung der Be
völkerung des Deutſchen Reiches. Die Land
wirtſchaft beſchäftigt heute noch ungefähr
dieſelbe Anzahl Perſonen wie vor 100 Jah
ren, nämlich rund 18 Millionen, die übrigen
42 Millionen haben in anderen Erwerbs-
zweigen Unterkommen und Arbeit gefunden.
Dabei hat ſich natürlich die wirtſchaftliche
Situation des deutſchen Volkes von Grund
auf geändert. Heute überwiegt die Einfuhr
land wirtſchaftlicher Produkte bei weitem die
Ausfuhr, während Jnduſtrieartikel in immer
wachſendem Umfange ausgeführt werden. So
wurden im Jahre 1906 an Nahrungs- und
Genußmitteln für 1869 Millionen Mark
mehr eingeführt als ausgeführt darunter
allein an Getreide ein Fehlbetrag von 700
Millionen Mark (Einfuhr 786, Ausfuhr
86 Millionen). An Jnduſtrieprodukten da
gegen wurden in dem genannten Jahr für
2598 Millionen Mark mehr ausgeführt als
eingeführt.

Es könnte ſomit auf den erſten Blick
ſcheinen, als wäre die Erwerbskraft der
Landwirtſchaft, die ja heute noch ungefähr
dieſelbe Anzahl von Perſonen beſchäftigt wie
vor 106 Jahren, nicht erheblich in dem letzten
Jahrhundert geſtiegen. Eine derartige An
nahme wäre aber durchaus unzutreffend; die
Steigernng der land wirtſchaftlichen Boden

erträge, ſowie der Erträge aus der Vi iehgucht

im letzten Jahrhundert war außerordentlich
größ und erhöht ſich noch von J zu Jahr.
Der beſte Beweis hierfür dürfte die Tatſache
ſein, daß in den meiſten land wirtſchaftlichen
Betrieben die Scheunen, die vor 30 und
40 Jahren noch mehr als genügendd e en

eute Zurzur Aufnahme der Bodenerträge,
Aufnahme des Ernteſegens bei weitem nicht
mehr ausreichen. Wie ſehr gerade in den
letzten Jahrzehnten die Ernteerträge erhöht
worden ſind, geht auch aus der Statiſtik hervor, nan der die Durchſchnittsert vom

Jahre 1880 bis 1905 ſtiegen bei:
Roggen von 946 auf 15,6 D.
Weizen 66
Gerſte 12,96
Hafer 10,90Die Viehbeſtände im Deu tſchen

ſind in den letzten 100 Jahren
doppelt worden.

Eine der intereſſanteſten und wichtigſten
Fragen der Jetztzeit iſt nur die, ob die
deutſche Landwirtſchaft imſtande iſt, die Er
träge aus Ackerbau und Viehzucht ſo zu
ſteigern, daß wir für die gegenwärtige und
jährlich um rund 800 000 Seelen zunek
Bevölkerung das erforderliche
und Fleiſch ſelbſt hervorbringen kö
große Anzahl namhafter Forſcher
lehrter hat ſich gerade in den
eingehend mit dieſer Frage be t

t Unterſie alle ſind nach ſehr gründl
ſuchungen zu dem Ergebnis gekommen, daß
dieſe Frage unbedingt bejaht werden muß.
Die deutſche Landwirtſchaft iſt i der Lage,

das deutſche Volk hinreichend mit Brot und
Fleiſch zu verſorgen, wenn die Landwirte
allerwärts die erprobten neuzeitlichen Er
rungenſchaften auf dem Gebiete des Acker
baues und der Viehzucht in Anwendn ig brin
gen. Alle Forſcher ſtimmen darin rein,
daß neben gründlicher Bodenbearbeitung,
zweckmäßiger Fruchtfolge und ſorgſamer
Auswahl des Saatgutes vor allem die rich

Mitte
Erträge

der wichtigſten
Sicherung der

Düngung eines
Steigerung und

tige

zur
iſt. Der Stalldünger allein genügt heut
nicht mehr, um die Ernken auf der he z
halten, geſchweige denn ſie noch zu erhöhen
Hat man doch berechnet, daß durch Verkau
der Ernten, der Schlachttiere, der Milcher zeuge

niſſe und der Wolle rund 250 000 Tonner
Kali und ungefähr die gleiche Menge Phos
phorſäure jährlich dem deutſchen Boden ente
zogen wird. Das ſind Zahlen, die mit der
zurzeit vorhandenen Mengen an Stallmiß
nicht zu decken ſind. Es müßten dazu wen
mehr als 1000 Millionen Doppelzentner de
beſten Stallmiſtes der deutſchen Landwirt
ſchaft zur Verfügung ſtehen. Die deutſch
Landwirtſchaft müßte alſo auf jedes der
35 Millionen Hektar Ackerland jährlich run?
20 Doppelzentner Stallmiſt ausſtreuer
können. Das ſind Mengen, an die in de
Praxis auch nicht im entfernteſten zu
denken iſt.Um eine planmäßige Ergänzung der m

der Ernte ausgeführten Nährfſtoffe im Acker
vorzunehmen, bedarf die Landwirtſchaft



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaſt.

neben dem Stallmiſt auch der künſtlichen
Düngemittel. Dieſe Erkenntnis bricht ſich
in der Praxis immer mehr Bahn und hat
ſich bereits in den Kreiſen der fortſchreitenden
Landwirte ſo tief eingewurzelt, daß der Ver
brauch zum Beiſpiel von Kaliſalzen inner
halb der letzten 20 Jahre von 1 Millionen
Doppelzentner auf 17 Millionen Doppel-
zentner und der des Thomasmehles von
50 000 Doppelzentner auf 12 Millionen
Doppelzentner angeſtiegen iſt. Auch der
Verbrauch der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel
hat in den letzten Jahrzehnten rapid zuge
nommen. Gegenwärtig gibt die deutſche
Landwirtſchaft etwa 300 Millionen Mark für
Handelsdünger aus. Eine gewaltige Zahl!
Aber wenn wir ſie auf die land wirtſchaftlich
benutzte Ackerfläche von 35 Millionen Hektar
übertragen, ſo kommen auf 1 Hektar höch
ſtens Ausgabe von 8—10 Mark. Viele
Tauſende Hektar gibt es ſicherlich, die bisher
überhaupt noch keinen Düngerſack geſehen
haben, ebenſowenig wie eine Drillmaſchine.
Wie außerordentlich verſchieden die Verhält
niſſe in der Landwirtſchaft hinſichtlich der
Anwendung von Düngemitteln ſind, dürfte
daraus hervorgehen, daß man in der Provinz
Sachſen für Düngemittel auf 1 Hektar durch
ſchnittlich 65 Mark ausgibt, in der Provinz
Hannover 23,5 Mark und in den beſſer ge
leiteten Wirtſchaften Oſtpreußens und Weſt
preußens höchſtens 6—8 Mark. Aehnlich
wie in Oſt und Weſtpreußen liegen die Ver
hältniſſe noch in vielen Gegenden in Preu
ßen, aber auch in Bayern, Württemberg und
in dem Reichslande. Wenn alle dieſe
Gegenden, die von den Errungenſchaften neu
zeitlicher Landbautechnik bislang noch wenig
Gebrauch gemacht haben, landwirtſchaftlich
erſchloſſen ſind, dann wird die deutſche Land
wirtſchaft zweifellos imſtande ſein, unſer
deutſches Volk mit Brot und Fleiſch zu ver
ſorgen. Große Fortſchritte ſind ja gerade
in den letzten Jahren auch in den Gegenden
mit extenſiver Landwirtſchaft gemacht und
dieſe Fortſchritte werden umſo eher zum
Gemeingut werden, je mehr die heran
wachſende Generation junger Landwirte auf
den land wirtſchaftlichen Schulen ſich ihr
geiſtiges Rüſtzeug für ihren ſpäteren Beruf
erwirbt.

Noch harren weite Gebiete im deutſchen
Vaterland der Urbarmachung und Kulti-
vierung. Welche gewaltigen Werte können
allein durch die Melioration von Moor-
ländereien gewonnen werden, die ja gerade
in den letzten Jahren eine ſo bedeutſame
Entwicklung genommen hat. Aber noch
ſchlummern über 10 Millionen Morgen Moor-
landes im deutſchen Vaterlande den Dorn-
röschenſchlaf, die nach ihrer Kultivierung
reiche Ernten hervorbringen und hundert-
tauſenden von Bauern eine neue Heimat mit
zufriedenſtellenden Exiſtenzbedingungen geben
werden.

Hmejſe und Kreide.
Ein ganz fonderbares Zuſammentreffen
und doch in Garten und Feld wie in Haus

und Hof der größten Beachtung wert!
Bekanntlich iſt mit dem erſten Sonnen

ſtrahl bei Frühlingsanfang auch ſchon das
Ungeziefer da und ſchreibt man erſt Mai oder
Juüni, dann hauſt dieſe Sippe erſt recht
darauf los, als ob ſie „Herr“ über die Pflan
zenwelt wäre. So machts auch die Ameiſe!
Die weitaus geringſte Zahl der Menſchen
dürfte jedoch über das Tun und Treiben der
Ameiſen richtig orientiert ſein wird ſie
doch landauf, landab uns als Sinnbild des
Fleißes vor Augen geſtellt und damit ganz
ſelbſtverſtändlich angenommen, daß es auch
mit ihrem Nutzen nicht ſchlecht ſtehen kann!

Anderer Meinung wird aber der fleißige
Beobachter der Ameiſe, ſei es im Freien
überhaupt, ſei es ſpeziell im eigenen Güt
chen. (Gütchen nennt man bei uns Schwaben
ſchon einen kleinen mit einigen Bäumchen
bepflanzten Garten Dieſe Beobachtung
führt nämlich zur gegenteiligen Anſicht, näm
lich, daß die Ameiſe leider ſehr fleißig iſt und
darum unſern Obſtbäumen, vor allem den
friſch gepflanzten, um ſo ſchädlicher wird.
Hört! Hört! wird da mancher unſerer Leſer
ausrufen, doch bitte, hört auch uns und ur
teilt hernach, wenn ihr ſelbſt die Ameiſe be
obachtet oder in einem Gütchen erfahren
habt, wie es ſich mit der Schädlichkeit der
ſelben in Wirklichkeit verhält. Jn den
meiſten Werken über Naturkunde leſen wir,
daß die Ameiſe die Blattlänſe ſehr be
günſtige, dieſelben auf niedere Geſträucher
ſchleppe und ihnen daſelbſt den ſüßen Saft
ausſauge' nachdem ſich dieſe von dem ſafti
gen Grün der Blätter vollgeſogen haben, ſo
daß durch dieſes Ausnützen die treffende Be
zeichnung Melkkuh den Blattläuſen zuge
ſchrieben wird.

Wer aber ein neues Banmgut angelegt
hat, wird bald eine unangenehme Entdeckung
machen, vorausgefetzt, daß er ſich die Mühe
ninmt, täglich ſeine neuen Bäume einer Be
ſichtigung zu unkerziehen. Kaum ſitzt der
Baum und ſucht feſten Fuß zu faſſen, ſo hat
ſich auch ſchon die Amneiſe an ſeinen Fuße
eingefunden, niſtet ſich im lockeren Boden
an den Wurzeln des jungen Baumes ein
und verhindert ſo das Anwachſen. Doch nicht
genug. Treibt der Baum die erſten Blätt
chen, ſo iſt die Ameiſe ſchon da und frißt die
jungen Geſchoſſe (Triebe) an, blüht das
Bäumchen in den nächſten Jahren, ſo frißt
wiederum die Ameiſe die Blütenknoſpen und
ſelbſt die ſchon gebildeten Früchte an, und ihr
Zerſtörungswerk kennt keine Grenzen. Die
Folge hiervon liegt auf der Hand, alſo
mancher Baum, der durch die Beläſtigung der
Armeiſe bis zum Abſterben notkeidet, iſt, wenn
nicht ſogleich, doch ſicher in wenigen Jahren
für immer verloren.

Um dieſem Uebel zu ſteuern, befolgten
wir den Rat, mit Gülle die Ameiſen zu ver
treiben, es war aber erfolglos, augenſchein
lich flohen die Lu allein, war die
Erde wieder abgetrocknet, der Geruch wieder
verſchwunden, ſo waren auch die Ameiſen
ſchon wieder zu Hunderten zur Stelle, um
von neuem ihr Unweſen zu treiben. Auch
andere Mittel blieben erſolglos, nur eins
hat ſich bei ſeiner großen Einfachheit als
probat gezeigt eins Mittek, das ſehen vor

60 80 Jahren mit Erfolg angewandt wirde
nämlich die Beſtreichung des Stamntes mit
Kreide. Der Baum, ob jung oder gt wirt
am Stamm an einer möglichſt glättert Stelle
mit Kreide überfahren, desgleichen der
Baumpfahl unterhalb des Bandes und ſofor
verſchwindet auch dieſes ſchädliche Getter an
Nimmerwiederſehen. Die Ameiſen machen
wie die Beobachtung lehrt, alle mosglichen
Verſuche, wieder über die bekreidete Stelle
zu kommen, doch es iſt für ſie ein Ding der
Unmöglichkeit, die einen fallen wie vetäunb
gleich herab, die anderen, an den Füßen mit
Kreideſtaub beſchwert, können nicht mehr
gehen und fallen ebenfalls ab nd nael
wenigen Tagen iſt das ganze, am e de
Baumes in lockerer Erde verſammelt ge
weſene Heer von Ameiſen verſchiwnnven.

Auch in Küchen, Speifekammern Und Der
gleichen Wohngelaſſen kann man ſich Hürck
Beſtreichen des Bodens mit pulverſſierten
Kreide (Kreideſtaub) der ſo läſtigen A
erwehren.

Mögen dieſe Zeilen recht vielen
Leſer endlich ein Mittel an die Hand
das alle bisher nutzloſen Verſuche für inme
von der Bildfläche verſchwinden läßt.

INannigfaltiges.
Sehr vorteilhaft hat ſich beim Kartoffel

bau die Gründüngung mit Lupinen und an
deren den Boden bvereichernden Gewächſe
erwieſen. Wenn dieſe im Spätherbſt de
in froſtfreien Zeiten des Winters unterepflügt werden, ſo zerſetzt ſich ihre Pflaugeit
maſſe im Erdboden noch raſch genng, Haß die
Kartoffel davon Nutzen hat. Indeſſen ho
die Erfahrung ergeben, daß es vorteishe t i
neben der Gründüngung noch eine Halb
Stallmiſtdüngung zu geben, um Dir Zer
ſetzung der vrganiſchen Subſtanzen Zit v
ſchleunigen, vder zur anfänglichen S
gung der jungen Kartoffelpflanzen nrit Sie
ſtoffnahrung eine Beihilfe von e

Zentner pro Hektar) zu geben. An
Kartoffelernten iſt nur zu rechuen,

meiſen

unſerer

ventman es der Pflanze ermöglicht, den gabßtet
Teil ihres Stickſtoffbedarfs vor Johanni gi
zunehmen. Es wird empfolhen, den Miſ
ſchon im November vom Wagen aits i
der Forke in die Gründüngungsfrutht Hin
einzuſtreuen, alſo nicht erſt im Haufen an
ziehen. Etwaige große Klumpen welde
durch einen hinter dem Wagen hergehende
Arbeiter nachgearbeitet. Alsdann folgt de
Tiefkulturpflug mit Vorderſchar, t deſſen
Vorderſeite eine ſtarke Wagenkette i
ihren beiden Enden ſo befeſtigt iſt, daß de
mittlere ſchwere Teil der Ketke unnteba
dem Vorderſchar herſchleppt und die ün
düngungsmaſſe niederdrückt. Alsdangt Khnei
det das Vorderſchar die Pflauzemvagßel
auf etwa 7 Zentimeter Tieſe ſcharf ab in
legt ſo die ganzen Pflanzen in die DTiegfuch
hinein. Es folgt das Hauptſchar des Page
und deckt den Geſamtkörper des 25 36 Zenti
meter tieſen Pflugſtreifens über die Pflanu-
zenmaſſe hin.

Das beſte Mittel gegen die Gelbſucht de
Obſtbaume iſt Eiſenvitriol. Man gab vi
auf die feinen Wurzeln des Baumes eine
kleinen Graben und verteilt 1 bis 2 Pfun
an jedem Baum. Gleichzeitig kann auch di
Düngung mit Kloakendünger vorgeunmntnte
werden. Eiſenvitriol löſt ſich langſam in
Boden auf.

Das Vortreiben der Schnittreben erfole
zweckmäßig in Dunſtgruben. Man derte
darunter 1 Meter tiefe Gruben in warmen
durchläſſigen Boden, in fannkger Lage Die

reich



zu zirka 100Reben werden in Bündeln a 10Stück umgekehrt, dicht nebeneinander in die
Grube geſtellt. Die unteren Enden der Re
ben ſollen in einer Ebene liegen. Die Zwi
ſchenränme zwiſchen den Bündeln ſind mit
feuchte Moos auszuſtopfen. Auf die Re
ben bringt man ebenfalls handhoch feuchtes
Moos und darüber eine handhohe Schicht
einen Sand. Die Saunddecke iſt durchſie lpiges Begießen gleichmäßig feucht zu er

halten. Durch Auflegen von Miſtbeetfenſter
kann das Vortreiben beſchleunigt werden.
Das Einlegen der Reben erfolgt nach dem
Schnitt gegen Frühjahr Bei dieſem Ver
fahren bleiben die oberen Augen in der
unteren kalten Grube ſchlafend, während ſich
an dem unteren Rebteil Kallus bildet. Das
Verpflanzen vorgetriebener Reben muß mit
größter Vorſicht in warmer Erde erfolgen

und keidet das Kallusgewebe ſehr leicht durch
Druck und Vertrocknung.

Einfluß des Schnees anf die Fruchtbarkeit
des Bodens Allgemein iſt man überzeugt,
daß der Schnee eine um ſo mehr befritchtende
Wirkung auf den Boden ausübt, je länger
er liegt, vhne zu wiſſen, ob er direkt Nähr
ſtoffe zuführt oder nur das Verdunſten der
bereits im Boden befindlichen gasförmigen
Stoffe verhindert. Da ſich indeſſen in der
Luft Ammvniak in verſchiedenen Mengen
beſindet, ſo nehmen die ſich bildenden Schnee
wolken dasſelbe in ſich auf, führen es mit
dem Schnee zur Erde und geben es beim
Schmelzen an dieſelbe ab. Je langſamer
der Schnee ſchmilzt, deſto mehr Ammoniak
vermag der Boden einzuſaugen oder zu ab
ſorbieren, während bei heftigem, mit Regen
güſſen verbundenem Tauwetter ein großer
Teil desſelben hinweggeſchwemmt wird und
für den Boden verloren geht. Wer daher
ſchon im Herbſte ſeinen Acker gepflügt und
ſein Gartenland tief und grobſchollig um
gegraben hat, damit das Tauwaſſer nicht ab
fließen, ſondern in die Tiefe eindringen
kanu, führt ohne beſondere Aufgabe ſeinem
Lande einen wertvollen Dungſtoff zu.

Bei der Düngung der Obſtbhänme ſind in
beſonderer Art die Bodenverhältniſſe und die
Obſkarken in betracht zu ziehen. Denn es
ſteht feſt, daß ein Baumn, der auf einem ſan
digen, kieshaltigen oder ſteinigen Boden ſteht
und verhältnismäßig wenig Nahrungsſtoffe
erhält, eine reichliche Düngerzufuhr bean
ſprucht, um eine ertragreiche Ernte zu lie
fern. Desgleichen iſt zu berückſichtigen, daß
einzelne Obſtarten nach Lage des Bodens
viel Kalk, andre Kali und eine dritte Art
größere Mengen von Stickſtoff bedarf und
daß die Tragfähigkeit, das Wachſen und Ge
deihen der Obſtbäume demnach vom Reichtum
der löslichen, vorhandenen Nährſtoffe ab
hängt. Wo die notwendigen Nährſtoffe von
Natur aus in geringen Mengen vorhanden
ſind, wird demnach eine alljährliche Düngung
ſtattzufinden haben, während auf guten, reich
mit Pflanzennährſtoffen verſehenen Boden
arten die Düngung alle zwei Jahre auszu
führen iſt. z

Unt ein gleichmäßiges Ausſtreuen kleiner
Gartenſämereien ausführen zu können,
wendet ein alter Praktiker das einfache
Mittel au, die betreffenden Samen etwas
mit Mehl zu vermiſchen, ſo daß jedes Körn
chenn weiß wird beim Hinfallen auf die
feüchte, ſchwarze Erde kann man dann ſehr
leicht dieſelben unterſcheiden.

Blumenkohl im Winter noch zu erhalten,
bedienen wir uns folgenden Mittels: Der
nur wenig ver gar nicht angeſetzte Blumen
kohl wird im Winter im Keller ſo tief in
Sand eingegraben, als er es im Freien von
Natur aus war. Der Sand muß von Zeit
zu Zeit augefeuchtet werden.

Wurzelbildung der jungen Obſtbänme.
Die Wurzelbilöttng junger Obſthänme wird
ſchon durch eine Beimengung bodenlertern-
der Stoffe, auch wenn ſolche keine düngenden
Beſtaundteile b Stcinkohlengſche
gehacktes gewalttgeſördert.

eu- uſw.

Veran wertlicher Redaltenr: Paul Vetter, Ver

J ſ

ünſtiger iſt der Erſolg, wenn
n O.

dieſe lockernden Stoffe gleichzeitig düngend
wirken, wie z. B. Torf, auch das Waſſer des
Bodens länger zu halten vermögen. Man
ſollte deshalb bei keinem Baumſatz verſäu
men, die Wurzeln der jungen Bäumchen vor
dem Setzen in guten Kompoſtbrei einzütau
chen und der Pflanzerde tüchtig Torfſtreu
oder noch beſſer Torfſtreudünger beizu-
miſchen

Licht im Viehſtalle. Es genügt keines
wegs, in den Ställen nur auf die Luftver
hältniſſe zu achten und dieſe durch gut funk
tionierende Ventilation zu regulieren, ſon
dern man muß auch für das notwendige Licht
ſorgen. Das Licht iſt ein gäng vorzügliches
Desinfektionsmittel und wirkt zerſtörend
auf viele Krankheitserreger. Durch die
Einwirkung des Sonnenlichtes wird die
Giftigkeit der Bazillen verringert und deren
Abſterben beſchleunigt. Der Mangel an
Licht beeinflußt den im Leben des Tieres
eine ſo überaus wichtige Rolle ſpielenden
Stoffwechſelprozeß in höchſt nachteiliger
Weiſe, da im Dunklen weniger Sauerſtoff
aufgenommen und auch weniger Kohlenſäure
abgegeben wird. Dieſe Verlangſamung des
Stoffwechfels hat zur Folge, daß die Ver

vbrennung eine nur unvollkommene iſt und
ein Teil des gebildeten Fettes nicht zerlegt,
ſondern im Körper abgelagert wird. Dieſes
iſt ein hinreichender Beweis, daß das Licht
für Gebrauchstiere unbedingt erforderlich
iſt, um den Körper leiſtungsfähiger zu
erhalten, während man bei Tieren, die ge
mäſtet werden ſollen, die Lichtzufuhr zur Er
höhung der Fettablagerung zweckmäßig ein
ſchränkt, ganz beſonders im letzten Stadium
der Mäſtung. Beſonders viel Licht verlangt
das Pferd. Man ſtelle ſich das Pferd nur
einmal im wilden Zuſtande vor; ſtets iſt es
auf freien Ebenen und Waldlichtungen im
vollen Sonnenlichte zu finden und ängſtlich
meidet es dunkle Wälder und Schluchten.
Man kann alſo auf das Wohlbefinden des
Pferdes nicht beſſer einwirken als dadurch,
daß man dieſer Vorliebe für das Licht Rech
nung trägt und ihm einen freundlichen hellen
Stall anweiſt. Im übrigen iſt der Ueber
gang vom dunklen Stall zum hellen Sonnen
licht ſo grell, daß ein ſo empfindliches Organ
wie das Auge unbedingt unter dieſer Ner
venüberſpannung leidet und daß die Seh
ſchärfe nachläßt, unter Umſtänden kann ſogar
Erblindung eintreten.

Butterhandel.
Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn-

Berlin C. 19, den 18. Dezember 1907
Das Feſtgeſchäft macht ſich bemerkbar und zeigte

ſich nach allen Qualitäten, namentlich aber nach mittel
und billigen rege Frage.

Preisfeſtſtehlung von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion

der

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 132--133

n r Ia 125 1307124u n v IIlav abſall. 180 115
Tendenz: feſt.

Berlin. Originalbericht
Butter:

Es ſtellte ſich dieſe Woche ein reger Feſtbedarf
ein und war die Nachfrage nach allen Sorten friſcher
Butter ſehr lebhaft. Alle Einlieferungen wurden zu
unveränderten Preiſen ſchlank geräumt.

Die heutigen Notierungen ſind

von Gebr. Gauſe.

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.
132 133, Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
Mk. 125 130.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg 132 133
Na do. 122 128Ia do. 116 122
Abfallende 100 166

für 50 g.
Schmalz

zdem die Schweinezuſnhren in Amerika unter
igung der Jahreszejt nicht beſonders groß
auch die Schweinepreiſe höher nokterken, er

fuhren die Schmalzpreiſe eine leichte Abſchwächung

Wochenſchrift ſür die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Die Vorräte ſind drüben wie hier nur klein, ſo daß
bei dem guten Konſum im nächſten Monat wahr
ſcheinlich eine Knappheit an Wäre eintreten dürfte.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 51-—51! amerikan.

Tafelſchmalz Borufſig Mk. 53, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 53 58, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 54——58.

Speck Keine Veränderung

SaatenmarktBericht.
OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Bei der Nähe der Feiertage war für die Berichts

woche eine Belebung des Geſchäftes nicht zu erwarten,
deſto angenehmer überraſch daß recht zahlreiche
Anfragen, nicht mr eiſen, ſondern be
reits von ſeiten der grö vorlagen,
welche die Marktlage rich d, früher als
ſonſt ihren Bedarf einzud

Dieſe unerwartete
Weichen der Preiſe in di
zu verhindern, ja, einz

wie Lolium perer I
Gelbklee, konnten im Preif
alle anderen Saaten,
größeren Angebots
verblieben.

Wir notieren und lief
freiheit und der p
und Reinheit, bei Ro
italieniſchen und füdf

Rotklee, inländiſche ſe
Bullenklee, ſeidefrei 80—84
bis 62, Schwedenklee, ſeide
ſeidefrei, 59 69, Gelbklee,
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 68
zerne, ſeidefrei, N

Ungar. Luzerne
luzerne, ſeidefrei
Schotenklee,

bis 41, Eſp
Serradella
engliſches Raigras 10
19 22, franzöſ. Naigras
Knaulgras 56-76, Kainm

55, Honiggras 15--23, Wieſer
Wieſenriſpengras 86-90, gem. Riſ
Wieſenfuchsſchwanz 105—115,

J

hwingel 45——60,
igras 93 102,
wingel 21—25,

2

395

Rohrglanzgras echte 120-13Sandwicken 19-22, P 9,50 160,Wintererbſen ungar en, ſilbergr.
15 16, brauner 12 13, t 10,50 11
Lupinen, gelbe 7 7,50, blaue 6 6,50. Alles pe
50 Kg.

Futtteritittel.
Hamburg. Bericht über der Oel

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Das Geſchäft iſt leblos,

und die Preiſe haben, der
ſprechend, teilweiſe etwas weichen müſſen.

Erdnußkuchen und Mehl. Von den
feinen Sorten wird ſehr wenig angeboten, und die
Preiſe können ſich dahe h behaupten. Die

Ware ſind daForderungen für gewöhnliche
etwas niedriger.

Preis: 140--168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl.
wieder flauer, die Preiſe ſind
verändert.

Preis: 138-156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Das Angebot iſt gering während
die Nachfrage gut iſt. Die Preiſe können ſich da
her auch behaupten

Preis: 145--158 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Lein ſaatmehl. Die Forderungen ſind un

verändert
Preis 148--156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Es wird wieder mehr Wäre

angeboten, und man begegnet hie und da etwas nie
drigeren Forderungen.

Preis 125-128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfüttermehl, Wenu die Nachfrage auch

ge
3

Die Stiminung iſt
indeſſen ziemlich un

gut iſt, ſo haben die Preiſe doch wieder weichen
müſſen.

Preis I15-120 Mk. für 1000 kg ab Hambürg.
Eedruckt und heransgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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